beam! Pot thut, den Mitgliedern 


86. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 13. April 1861. 


Amtliches. 
Berlin, 13. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Geheimen Ober⸗Juſtizrath und Senats⸗Präſidenten Dr. Heim⸗ 
ſoeth zu Köln den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem 
Geheimen Juſtizrath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Pape den 
Rothen Adier-Orden vierter Kla e, jo wie dem Sparkaſſen⸗Rendanten Karl 
elm zu Prausnitz im Kreiſe Militſch das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
dem Rendanten der Provinzial⸗Hülfskaſſe Clemens Vonnegut zu Münſter; 
o wie dem Sekretär der General-Kafje des Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. An- 
legenheiten Esperſtedt bei dem auf ſein Anſuchen erfolgten Ausſcheiden aus 
Staatsdienſt den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; endlich den 
nachbenannten Offizieren die Etlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 
Orden zu ertheilen, und zwar: dem Chef des Generalſtabes der General⸗In⸗ 
ion der Artillerie, Oberſt⸗Lieutenant Hurrelbrink, des Ehren⸗Komthur⸗ 
es vom Großherzoglich oldenburgiſchen Haus- und Berdienft-Orden des 
98 Peter Friedrich Ludwig usd des Ritterkreuzes des Königlich hannover» 
chen Guelphen⸗Ordens; dem Mitgliede der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, 
Major The Loſen, & la suite der Niederſchleſiſchen Artillerie. Brigade (Nr. 5), 
ind dem Hauptmann Gieſe von der 3. Ingenieur-Junſpektion, des Ritterfreu- 
des Großherzoglich badenſchen Zähringer Löwen-Ordens; dem Major Co · 
et von der Rheiniſchen Artillerie- Brigade (Nr. 8), des Offizierkreuzes des 
Großherzoglich luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone, und dem Sekonde⸗ 
Leuienant von Niederſtetter von der Garde-Artillerie- Brigade, des Ritter 
keigeg des Kaiſerlich braſilianiſchen Roſen⸗Ordens. 


— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
London, Freitag 12. April. Die heutige „Morning⸗ 
boſt⸗ dementirt entſchieden die vom „Pays“ gebrachte Nach⸗ 
dicht, daß durch die Armirung Malta's die Abſendung eines 
Erpeditionskorbs vorbereitet und daß England einen Punkt 
in Syrien okkupiren werde. 

Paris, Freitag 12. April. Der ſoeben erſchienene 
Bankausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths 
um 181 und eine Vermehrung des Portefeuilles um 94 Mil: 
lionen Francs. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 
9. d. iſt die Garniſon daſelbſt um 10,000 Mann berſtärkt 
worden. Bie auf eine Frauendemonſtration war die Ruhe 
nicht geſtört worden. 

„Die heutige „Patrie“ beftä on 50 


a in die Gebirge 
laufe ſich auf 500. 
Warſchau, Freitag 12. April Abends. Zur Be⸗ 
ſhaſtigung der arbeitenden Klaſſe hat der Fürſt⸗Statthalter 
derſchiedene Arbeiten, unter anderen die Vollendung des 
Weichſelboulevards befohlen. Das Tragen der Trauerzeichen 
durch den Kriegsgouverneur verboten worden. Die Reſſource 
it geſchloſſen; die Stadtpoſt⸗Expedition vorläufig aufgehoben. 
Turin, Freitag 12. April. Nach der heutigen 
»Dpinione“ find zahlreiche Emiſſäre aus dem Oeſtreichiſchen 
er die Grenze gekommen. 
(Eingeg. 13. April 8 Ubr Vormittags.) 
heult 


Berlin, Sonnabend 13. April. Im Abgeorduetenhauſt wurde 
die Gewerbeſteuernovelle bei namentlicher Abſtimmung mit 153 
lege 103 Stimmen angenommen. 

(Eingeg. 13. April 12 Uhr 30 Min. Vormittags.) 


— 2 — 


Deut ſchland. ' 

u, Preußen. AD Berlin, 12. April. [Engliſche Stim- 
Rür über den deutſch⸗däniſchen Streitz Frankreichs 
weaſtungen; Parlamentariſches.] Im engliſchen Parla⸗ 
dan baben die Lords Ellenborough und Wodehouſe wieder ein 
wiegeſpräch gehalten, um ihren Freunden in Kopenhagen einen 
Liebesbeweis zu geben. Zwar haben die Herren ſo viel Anſtand 
dehabt, nicht gerade kecklich zu behaupten, daß die däniſche Regie⸗ 
dung mit vollkommenſter Loyalität verfahren und den Forderungen 
Deulſchlands gerecht geworden iſt; aber fie ſcheinen doch ausſchließ⸗ 
lg Deutſchland oder Preußen für einen etwaigen Kriegsausbruch 
twortlich zu machen und vergeſſen abſichtlich, daß die Forde⸗ 
dungen des deutſchen Bundes klar genug gefaßt ſind und lange ge⸗ 
vorliegen, um der däniſchen Regierung Gelegenheit zu verſöhn⸗ 
Maaßnahmen zu geben, wenn dieſelbe überhaupt eine auf⸗ 
Menge Verſöhnung mit Deutſchland anſtrebte. Wenn in den höch⸗ 
Sphären Englands die Parteinahme für Dänemark ſich ſo breit 

ma 3 
der le dann darf es nicht Wunder nehmen, daß auch die Organe 
„N, enden Koterien dafjelbe Thema 1 ea B 
* er ho e⸗ 
mlung die Ehrentitel „Aufwiegler und Mordbrenner“ beile⸗ 
5 7 5 haben einzelne Blätter der Londoner Preſſe 
ändnif für das Recht Deulſchlande. Ein in den mittleren 
Telecunteren Volksklaſſen vielfach verbreitetes Blatt, der „Daily 
Hraphe, Hat wiederholt die antideutſchen Vorurtheile jeiner 
abgenofjen bekämpft und namentlich darauf hingewieſen, daß Dä. 
mark gleichſam nur ein Vorpoſten Rußlands ſei und daher auf 
aug ade Sympathien gar keinen Anſpruch habe. — Alle Berichte 
ge AUS ſprechen übereinſtimmend von den gewaltigen Rüſtun⸗ 
N zu Lande und zur See, welche ſeit einiger Zeit vom Kaiſer an⸗ 
geordnet worden ſind. Man weiß allerdings nicht, ob die Vorberei⸗ 
e alienifcen oder der orientaliſchen frage gelten, ob 
eine nächſte Expedition gegen England oder gegen 
Deutschland zu richten gedenkt. Aber das leider ſteht feſt, daß alle 


Nachbarländer ſich bis an die Zähne bewaffnet halten müſſen und 


Voſener 


nne 


nicht zur Ruhe kommen werden, ſo lange das Ruder der Politik in 

den Händen Napoleons iſt. — In miniſteriellen Kreiſen wird der 

Nachricht widerſprochen, daß die Regierung gegen Pfingſten die 

Seſſion des Landtages ſchließen will, um nöthigenfalls im Sep⸗ 

tember eine außerordentliche Seſſion zuſammenzuberufen. Wenn 

bis Pfingſten die wichtigſten Arbeiten nicht erledigt ſind, ſo wird aller⸗ 
dings zum Feſte eine kurze Vertagung eintreten; nach deren Ablauf 
werden jedoch die Berathungen ihren Fortgang nehmen, bis die 
fer naemablge Beſchlußnahme über die Regierungsvorlagen er⸗ 
olgt iſt. 


Hohenzollern, dem General-Feldmarſchall v. Wrangel und den Ge- 
neralen v. Peucker, v. d. Mülbe, v. Bonin, v. Alvensleben und 
v. Manteuffel, dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, General 
Grafen Adlerberg ꝛc. nach Potsdam und beſichtigte daſelbſt die bei⸗ 
den erſten Bataillone des 1. Garderegiments zu Fuß im dortigen 
Luſtgarten. Mittags kehrte der König mit ſeiner hohen Begleitung 


wieder hierher zuruck und wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahn⸗ 


hofe von dem Prinzen Albrecht begrüßt, der geſtern unpäßlich war 
und darum noch nicht am Hofe erſcheinen konnte. Im Palais nahm 
der König zunächſt den Vortrag des Direktors im Hausminiſterium, 
Geheimraths v. Obſtfelder, entgegen und hatte darauf im Beiſein 
des Kronprinzen und des Fürſten von Hohenzollern eine Konferenz 
mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz. Um 5 Uhr war 
im königlichen Palais Familientafel, an der auch die Kronprinzeſſin 
und der Prinz Auguft von Württemberg, die Großherzogin⸗Mutter 
und ihr Sohn, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
erſchienen. Abends war der ganze Hof mit ſeinen Gäſten beim 
Kronprinzen zum Thee. Die Frau Großherzogin-Mutter begab 
ſich heute Morgen nach Charlottenburg und verweilte dort lange 
im Gebete im Mauſoleum. Mittags begleitete ſie die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Württemberg nach Schloß Sanssouci. Die beiden 
hohen Frauen, welche morgen Berlin verlaffen, verabſchledeten ſich 
von der Königin⸗Wittwe und der Königin Amalie von Sachſen 
und trafen alsdann wieder hier ein. — Morgen Mittag iſt die vierte 
und letzte Frühjahrsparade und kommandirt ſolche der Kommandeur 
der 3. Garde⸗Inf. Brigade, Generalmajor Herwarth v. Bittenfeld. 


Befohlen find zu derſelben die“ Garde⸗Artillexie⸗ 
Gude, Pianter Batallon. Wie gewöhnlich Ir 


der Parade Dejeuner im königlichen Palais und nehmen die Prin- 
zen, die Generalität, die Regiments⸗Kommandeure ze. daran Theil. 
— Der Miniſter v. Schleinitz hatte heute Mittag längere Beſpre⸗ 
chungen mit den Geſandten Englands und Oeſtreichs und empfing 
darauf den öſtreichiſchen General Grafen Huyn und deſſen Adju⸗ 
tanten, Major v. Binder. Wie ich höre, machte der General ſeinen 
Abſchiedsbeſuch, da die mehrmonatlichen Konferenzen wegen der 
bekannten Würzburger Vorſchläge nun ihr Ende erreicht haben ſol⸗ 
len. — Die Verhandlungen wegen eines Handelsvertrages zwiſchen 
dem Zollverein und Frankreich ſind etwas ins Stocken gerathen, da 
Frankreich mit der Bewilligung der geforderten Zugeſtändniſſe zö⸗ 
gert. Der franzöfiiche Bevollmächtigte, de Clereg, iſt darum auch 
wieder in Paris. — Der neue Vizepräſident des Appellationsge⸗ 
richts zu Poſen, Geh. Ober⸗Juſtizrath de Rege, wird, wie ich erfahre, 
auf den Wunſch des Juſtizminiſters dieſen Poſten erſt nach dem 
Schluß der Landtagsſeſſion antreten. — Der Graf v. Wartensleben, 
Hauptmann vom Generalſtabe der 1. Garde⸗Inf. Diviſion, Mit⸗ 
glied der Kommiſſion, welche den Auftrag erhalten hat, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Eiſenbahnen zu ermitteln, iſt von der Ma⸗ 
ſernkrankheit, von der er in Kaſſel befallen wurde, völlig wiederher⸗ 
geſtellt und geſtern von dort hier eingetroffen. Heute machte der 
Graf dem Kriegsminiſter und anderen höheren Offizieren feine Be- 
ſuche und wird nun der Kommiſſion nachreiſen, die ſich von hier 
unächſt nach Schleſien begab. Mit ſeiner Stellvertretung war 
feicher der Hauptmann v. Schmeling beauftragt. — Aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg trafen heute wieder mehrere Auswanderer, 
und zwar lauter Deutſche, hier ein und gingen Abends nach Bremen 
ab. Dieſe Leute waren lauter junge, kräftige Geſtalten und führ⸗ 
ten viele Kinder, ſelbſt Säuglinge mit ſich. Alle gehen mit großen 
Hoffnungen nach Amerika. 

2 Berlin, 12. April. [Einzelheiten zu der künf⸗ 
tigen Organiſation der Landwehr und Stärke der⸗ 
ſelben.] Ueber die künftige Zuſammenſetzung der Landwehrſtäbe 
vernimmt man noch, daß dieſelbe per Bataillon aus dem Komman⸗ 
deur, einem zur Dispoſition geſtellten Stabsoffizier oder Haupt⸗ 
mann, dem Adjutanten, einem derſelben Offizierklaſſe angehörigen 
Premier⸗ oder Sekondelieutenant, 4 Feldwebeln, 8 Unteroffizieren 
der verſchiedenen Gehaltsklaſſen und 4—6 Gefreiten und Kapitu⸗ 
lanten beſtehen werden. Im Allgemeinen wird außerdem je immer 


des neu erworbenen Ländergebiets von Hohenzollern, das, wie man 
vernimmt, zwei geſonderte Kompagniebezirke für ſich zu bilden be⸗ 


eilung. 


Berlin, 12, April Vom Hofe; Tagesnachrichten.)] 
Der König iR gen mit dem Kronprinzen, dem Prinzen | 
Karl, dem Prinzen Auguſt von Württemberg, dem Fürſten von 


c den Sa 


e N daß es in and ind eben ſei u. |. w. 
ein Kreis einen Landwehr⸗Kompagnie⸗Bezirk bilden, mit Ausnahme aß es in anderen Ländern geſchehen 


vinziallandwehr eine Wahl der Offiziere nicht ſtatthaben, ſondern 


bleibt für dieſelbe das ſchon früher beobachtete Verfahren der Er⸗ 


nennung der Gardelandwehroffiziere durch königliche Beſtimmung 


nach wie vor beibehalten. In voller Kriegsſtärke würde in Zukunft 
die preußiſche Landwehr des 1. Aufgebots bei 116 Bataillonen 
à 1026 Köpfe (inkl. Offiziere) und noch 12 in ihren Stäben er⸗ 
haltenen Kavallerieregimentern (ſtatt ehedem 34 und 8 einzelne 
Schwadronen) à 634 Köpfe: 119,016 Mann Jufanterie und 
7608 Mann Kavallerie oder zuſammen 126,624 Mann betragen; 
doch verlautet allgemein, daß aus Mangel an Mannſchaft vorläufig 
und bis auf die erſten zwei oder drei Jahre hinaus die Landwehr⸗ 


auf en dental ache Ani 


86. 


Inferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


bataillone auch des erſten Aufgebots ſchwerlich über 7 —800 Köpfe 


ſtark formit werden können. 

— ([Realſchulen.] Die Dorotheenſtädtiſche Realſchule in 
Berlin, ſo wie die Realſchule zu Magdeburg und die Realſchule am 
Gymnaſium zu Thorn ſind in die erſte Ordnung, die Realſchule zu 
Hagen, im Regierungsbezirk Arnsberg, und die mit dem Gymnaſium 
zu Inſterburg verbundenen Realklaſſen in die zweite Ordnung der 
Realſchulen aufgenommen worden. 

— [Deutſchthum und Slaventhum.] Ein Kor 
reſpondent der „Magd. Z.“, ſchreibt: Ueber den Aufſtand der Böh- 
men, welcher den dreißigjährigen Krieg einleitete, ſchreibt ein pro- 
teſtantiſcher moderner Geſchichtsſchreiber, Karl Hagen, in feiner 
Fortſetzung zu Dullers deutſcher Geſchichte: Die Bewegung in 
Böhmen war vom Adel ausgegangen, wurde vorzugsweiſe von ihm 
geleitet und war weſentlich auf die Vortheile des Adels berechnet. 
„Weder der Bürgerſtand, noch die Städte hätten, wenn die Um⸗ 
wälzung geglückt wäre, ihre Stellung verbeſſert. Ja der Bauer⸗ 
ſtand war auf den Adel ſo aufgebracht, daß er lieber auf ihn, als 
auf den Kaiſer losgeſchlagen hätte, und es bezeichnet ſo recht die 
Furcht des Adels vor ihm, daß er durch die Stände die Verfügung 
treffen ließ, die Bauern ſollten ihre Waffen den Obrigkeiten aus⸗ 
liefern und nur zum Behufe von Kriegsdienſten wieder herausbe⸗ 
kommen. .. So mußte ſich der Bauerſtand fügen und für die vom 
Adel begonnene Umwälzung ſein Geld geben und ſein Blut ver⸗ 
ſpritzen. Der Adel war aber geſonnen, die freilich nur für ihn vor⸗ 
handene ſtaatliche Freiheit jo unbeſchränkt wie moglich zu machen.“ 
So war es vor faſt 250 Jahren, jo wird es immer und überall 
ſein, wo Slaven eine Bewegung für die Freiheit machen. Sie 
wird auf Freiheit des Adels, auf Unterdrückung des Bürger⸗ und 
Bauerſtandes in einer oder der andern Form herauskommen. Wo 
in Polen, wo in Böhmen ein Städtethum erblühte, da erblühte es 


durch Deutſche. Der Kampf gegen die Deutſchen, den jetzt Slaven 


und Magyaren überall erheben, iſt nichts als der Kampf kleinlicher 
mittelalterlicher Feudalherren gegen das Bürgerthum. In Böhmen 
iſt es nicht anders wie in dem Königreiche Polen, nicht anders, wie 
in Ungarn. Völker, die kein Bürgerthum, keinen ſelbſtändigen 
Bauerſtand haben, können zwar mit Leichtigkeit die ganze Phraſeo⸗ 
logie der Demokratie annehmen, aber ſtets wird es bei der Phraſe 
bleiben, da die Grundlagen für eine Demokratie ihnen gänzlich 


nigre nar ‚te 

damit aber nichts, als den entlicpen Keim der Demokratie, das 
Deutſchthum, vernichten. Sollte die öſtreichiſche Regierung bereits 
ſo ſchwach jein, den Czechen, wie von einigen Wortführern präten⸗ 
dirt wird, das Erſcheinen auf dem Reichstage zu erlaſſen? Wir 
glauben es nicht! Unter allen Umſtänden kann es aber Deutſchland 
nicht gleichgültig ſein, ob die Erben der alten Huſſiten, welche einſt 
ihre Gräuelthaten bis an die Oſtſee getragen, aufs Neue das deut⸗ 
ſche Element in Boͤhmen vernichten wollen. 

— [Die Lage deutſcher Auswanderer in Rußland.] 
Vor einiger Zeit wurde durch einen ruſſiſchen Gutsbeſitzer und 
Kaufmann Goltkiewicz eine Anzahl Familien aus den neumärkiichen 
Kreiſen Landsberg a. W. und Friedeberg zur Auswanderung ver⸗ 
leitet. Von acht Familienvätern iſt nun aus Dowolgowitz bei Kowno 
ein Brief mit bitteren Klagen über den Zuſtand, in dem ſie ſich 
befinden, an den Landrath zu Landsberg a. W. gerichtet worden. 
Sie wünſchen Nichts ſehnlicher als die Rückkehr in die Heimath. 
Die Nahrung iſt ſchlecht, der verſprochene Vorſchuß wird nicht ge⸗ 
währt, eben ſo iſt den Einwanderern kein Stück Vieh geſtellt wor⸗ 
den, ſo daß ſie nicht nur Alles, was ſie mitgenommen, aufgezehrt, 
ſondern noch Schulden gemacht haben. Wie verlautet, hat der 
Kaufmann Goltkiewicz noch Komtoire in anderen preußiſchen Ge⸗ 
genden, namentlich auch in Oſtpreußen, und es wäre daher zu wün⸗ 
ſchen, daß das Verfahren ſeiner Agenten überwacht und dafür geſorgt 
würde, daß den Auswanderern die ſtipulirten Leiſtungen ſicher geftellt 
würden. (B 8.) 

Breslau, 12. April. [Trauergottesdienſt.] Geſtern 
früh um 7 Uhr verſammelten ſich die hieſigen Polen zu einem feier⸗ 
lichen Gottesdienſte in der St. Mauritiuskirche für die am 9. d. in 
Warſchau Gefallenen. (Schl. 3.) j 

Elberfeld, 11. April. [In der Waiſenhausange⸗ 
legenheit] hat der Gymnaſialdirektor Dr. Bouterwek, der einſt⸗ 
weilen mit der oberen Leitung der Erziehung betraut worden war, 
einen Bericht erftattet, und erklärt darin, 13 Knaben und 1 Mäd⸗ 
chen hätten ein ausführliches Bekenntniß abgelegt, jene Krämpfe 
oder Konvulſionen ſeien lediglich ein Werk abſichllicher Verſtellung 
geweſen. Als Beweggrund geben dieſelben an, ſie hätten nicht zur 
Schule gehen, oder: ſie hatten im Bette bleiben wollen, oder: 
fie hätten es fo machen wollen, wie fie geleſen oder gehört hätten, 
Noch 6 andere 
ihren Genoſſen oder ſonſt be⸗ 


Knaben und 5 Mädchen ſind von 
haben. Von einer weiteren 


züchtigt, ſich gleichfalls verſtellt zu 


/ 1“ 2 inder iſt aus Rückſicht der Schwierigkeit des 
ſtimmt iſt. Bei der Gardelandwehr wird abweichend von der Pro- | Vernehmung der Kinder il ch 9 


Befra gens und wegen der Befürchtung übler moraliſcher Folgen 
Abſtand genommen. Die geſammte proviſoriſche Direktion ſpricht 
das Ergebniß ihrer Wahrnehmungen in einem Protokolle dahin 
aus: „ 1) daß nach ihrer Anſicht die Mehrzahl der von Krämpfen 
befallenen Kinder ſolche erheuchelt habe, ein anderer Theil dagegen 
durch Schreck oder Mitleidenſchaft in ſolche verfallen ſei; 2) daß 
eine andere dauernde Beſchädigung an Körper und Geiſt für die 
Kinder daraus nicht erwachſen ſei.“ 


Oeſtreich. Wien, 11. April. [Das Proteſtanten⸗ 
patent.) In ihrem nichtamtlichen Theil begleitet die „Wiener 
Ztg.“ die Veröffentlichung des Geſetzes über die Regelung der Ver⸗ 


hältniſſe der Proteftanten (. Nr. 84) mit Bemerkungen, welche die 
Stellung erörtern, die den Proteſtanten hinfort geſichert ſei. Es 
wird dabei hervorgehoben, daß durch das Patent jene Zuſicherun⸗ 
gen, welche der Kaiſer den proteſtantiſchen Unterthanen in den nicht 
zur Krone Ungarns gehörigen Ländern wiederholt und zuletzt in 
dem Diplome vom 20. Oktober 1860 gegeben, thatſächliche Geltung 
erlangt und die Evangeliſchen beider Bekenntniſſe in den bezeichne⸗ 


ten Gebieten ſchon heute den vollen Beſitz jener Rechte und Frei⸗ 
heiten antreten, welche den Proteſtanten in den Ländern der unga⸗ 


riſchen Krone durch den Artikel XX. des Landtages vom Jahre 
1847/48 zwar im Prinzipe zugeſichert ſeien, deren thatſächliche Ge⸗ 
währung ſie jedoch erſt von einer künftigen Geſetzgebung zu erwar⸗ 
ten hätten. Eine beſondere Verordnung, heißt es in dieſen Bemer⸗ 
kungen der „Wiener Ztg.“ ferner, welche jedoch nur zu vorüberge⸗ 
hender Geltung zu gelangen beſtimmt ſei, enthalte die weitere 


Gliederung dieſer Kirchenordnung in ihren Einzelheiten. Obgleich 


in allen weſentlichen Punkten auf die ausgeſprochenen Wünſche 
und unverholen kundgegebenen Anſichten der Evangeliſchen beider 
Bekenntniſſe in dieſen Ländern gegründet, ſolle ſie doch keineswegs 


der ſelbſtändigen Regelung der Kirchenordnung durch die Evange⸗ 


liſchen ſelbſt auf dem Wege ſynodaler Legislation vorgreifen; ihr 
Zweck ſei allein, den Uebergang von der bisherigen Kirchenverfaſ⸗ 
ſung zur angeſtrebten neuen zu vermitteln und die erforderlichen 
Vorausſetzungen ihrer Verwirklichung zu gewähren. Die defini⸗ 
tive Feſtſtellung derſelben habe der Kaiſer der in dem Patente be⸗ 
zeichneten kirchlichen Geſetzgebung anheimgegeben, von der Ueber⸗ 
zeugung geleitet, daß nur diejenigen Normen der Regelung des in⸗ 
neren kirchlichen Lebens der Geſammtheit der Gläubigen nachhalti⸗ 
gen Segen zu bringen vermöchten, welche aus der Kirche ſelbſt nach 
reiflicher Erwägung der eigenen Bedürfniſſe und der Mittel, ſie zu 
befriedigen, hervorgegangen ſeien. Die den Evangelischen beider 
Bekenniniſſe gewährten Rechte und Freiheiten ſeien in ihrer Weſen⸗ 
heit nur die thatſächlichen Folgerungen aus dem von Sr. Majeftät 
bereits bei früheren Anlaſſen ausgeſprochenen Grundſatze ihrer prin⸗ 
zipiellen Gleich berechtigung vor dem Geſetze und mit den anderen 
anerkannten Religionsgenoſſenſchaften. Doch habe ſich nach den 
Beſtimmungen des Patentes vom 26. Februar d. J. die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Grundsatzes in jenen Schranken halten müſſen, inner⸗ 
halb welcher ſich das kirchliche Leben der evangeliſchen Glaubensge⸗ 
noſſen und die Beziehungen deſſelben zum Staate bewegen; dage⸗ 
en habe die Regelung derjenigen Verhältniſſe, welche die auf ge⸗ 
jeglichen Grundlagen beruhenden Beziehungen derſelben zu ande⸗ 
ren Konfeſſionen zum Gegenſtande haben, hierbei außer Betracht 
gelaſſen werden müſſen. Die Feſtſtellung dieſer letzteren könne nun⸗ 
mehr, ohne daß der rückhaltloſen Erfüllung der von Sr. Majeſtät 
gegebenen Staatsgrundgeſetze Abbruch geſchehe, nur auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege angebahnt werden, und eine Geſetzgebung, welche 
die in dieſer Richtung ſchwebenden Fragen, nach dem von Sr. Ma⸗ 
jeſtät ausgeſprochenen Grundſatze der vollen konfeſſionellen Gleich⸗ 
berechtigung zum endgültigen Abſchluſſe bringen ſolle, dürfe der 
im 5. 11 des kaiſerlichen Grundgeſetzes über die Reichsvertretung 
vorgezeichneten Mitwirkung des Reichsrathes nicht entzogen werden. 
[Wahlen zum Reichsrath.] Vom ſchleſichen Land⸗ 
tage wurden als Abgeordnete in den t: Amand 
Graf Nuenburg, Richard Graf Beieredt, Dr. Dr. Jo. 
hann Demel, Joſepß Frhr. v. Kalchberg, Paſtor und Senior Karl 
Schneider. Als Erſatzmänner wurden gewählt: Franz Graf Ko⸗ 
lowrat, Fabrikbeſitzer Karl Hochſtetter, Rudolph Seeliger und Pa⸗ 
ſtor Zlick. Alle N ſprachen, der Verſammlung für ihr Ver⸗ 
trauen dankend, ſich einſtimmig dahin aus, in Treue gegen Se. k.k. 
Majeſtät und ihre Pflichten, die Reichseinheit und Integrität der 
Monarchie aus allen Kräften zu wahren und die Grundſätze der 
konſtitutionellen Verfaſſung ne zu erhalten. 

— [Berihtigung] In der „Deftr. Ztg.“ hatte ein Kor⸗ 
reſpondent aus Krakau berichtet, daß ver dortige Polizeidirektor 
Baron v. Päumann, nachdem der „Czas“ bereits am 28. März mit 
Beſchlag belegt worden, am 29. März die Druckerei durch Polizei⸗ 
mannſchaft habe ſchließen und alle Druckwerkzeuge, Einſätze und 
Lettern auseinanderwerfen laſſen, ſo wie, daß darauf Herr Kirch⸗ 
meier (der Eigenthümer des „Czas“) und zwei andere 1 nach 
Wien gereiſt ſeien, wahrſcheinlich um der Regierung in dieſer Hin⸗ 
ſicht Vorſtellungen zu machen. Auf Grund authentiſcher Mitthei⸗ 
lung erklärt ſich nun die „Oeſtr. Ztg.“ zu der Erklärung verpflich⸗ 
tet, daß außer der Thatſache der am 28. und 29. erfolgten Beſchlag⸗ 
nahme des „Czas“ alle anderen Angaben der erwähnten Korreſpon⸗ 
denz bezüglich dieſer Maaßregel gänzlich aus der Luft gegriffen ſind. 

— [Ofen und Peſth.] Der Ungariſche Landtag iſt bes 
kanntlich in Ofen feierlich eröffnet und noch am Eröffnungstage 
ſind mit Zuſtimmung der Krone die Sitzungen nach Peſth übertra⸗ 
gen worden, weil die Mehrheit des Landtags glaubte, daß nach den 
1848er Geſeten Peſth der geſetzliche Ort für die Landtagsſigungen 
ſei. Ungariſche Blätter behaupten nun, die Differenz, ob Ofen oder 
Peſth, ſei deshalb entſtanden, weil die Reichsminiſter, d. h. die au⸗ 
ßerungariſchen Kabinetsmitglieder, und nur dieſe, ſich für Ofen 
ausſprachen. Das iſt ein Verdienſt, welches meines Wiſſens die 
Reichsminiſter für ſich in Anſpruch zu nehmen nicht in der Lage 
ſind. Sie haben auf die Entſcheidung dieſer 5 durchaus kei⸗ 
nen Einfluß genommen; wohl aber ſind e8 im Gegentheil aus⸗ 
ſchließlich die ungariſchen Miniſter geweſen, die für Ofen ſtimmten. 
Die Gründe ſind erklärlich. ie Gedariſchen Miniſter find keine 
unbedingten Anhänger der 1848er 1105 deren Rechlsboden, auch 
was die Beſtimmung von Peſth zum Size des Landtages betrifft, 
mindeſtens zweifelhaft iſt. Auch wäre es unzukömmlich, wenn der 
König, fo oft er im Landtag eiſcheinen will, von ſeiner Reſidenz 
Ofen erſt nach Peſth kommen müßte, wo er nicht reſidirt. Die 
Sache hat aber noch eine andere Seite. Der Mob ſpielt heute in 
Ungarn eine bedeutende Rolle; das werden ſelbſt eingefleischte Ma⸗ 
gvarenfreunde kaum läugnen. Eine Terroriſirung des Landtages 
von dieſer Seite gehört alſo nicht zu den unmöglichen Dingen. 
Dieſer glaubten die ungariſchen Miniſter leichter in dem kleinen, 
befeſtigten, wenig bevölkerten Ofen, als in dem großen, offenen und 
volkreichen Peſth geeigneten Falles entgegentreten zu können. Daß 
die allgemeine Lage Ungarns und die fortgeſetzte Wühlerei der aus⸗ 
ländiſchen und inländischen Umſturzpartei für dieſe und ähnliche 
Bejorgnille hinlänglichen Anlaß bot, wird ſich nicht ableugnen 
laſſen. (N. P. 3.) 

Lemberg, 7. April. [Berbot] Eine Bekanntmachung 
der Polizeidirektion unterſagt auf das Strengſte jedwede poliliſche 
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| Demonſtration und verbietet eben jo das Tragen politiicher Ab⸗ 
zeichen, als: Trauerkokarden, polniſcher Adler, dreifarbiger Uhr⸗ 
bänder, eben ſolcher Kravatten ꝛc. Ein Uebertreten dieſes Verbots 
werde auf das Strengſte beſtraft werde. Eine zweite Bekannt⸗ 
machung verbietet alle weiteren Wahlverſammlungen, nachdem das 
Wahlgeſchäft nunmehr geſchloſſen iſt. Eine gleiche Bekanntmachung 
wie die letztere iſt auch in Krakau erlaſſen worden. 

Bayern. München, 11. April, [(Vorleſungen!] Be 
kanntlich iſt hier, um den Vorleſungen für ein größeres Publikum, 
die im Liebig'ſchen Auditorium gehalten werden, das Gegengewicht 
zu halten, eine Anzahl Männer der entgegengeſetzten Partei zu dem 
Zweck zuſammengetreten, ähnliche Vorleſungen, doch in anderer 
Tendenz, zu halten. Am 5. d. wurde der Zyklus dieſer Vorleſun⸗ 
gen durch den Profeſſor Dr. Döllinger im k. Odeon eröffnet. Eine 
große Menge Zuhörer aus den hoͤchſten Klaſſen der Geſellſchaft 
hatte ſich hierzu eingefunden, ſo daß die Vorleſung im großen Saale 
gehalten werden mußte. Der Redner hatte die Frage über den 
Kirchenſtaat, welche die ganze ſchriſtliche Welt bewege, zu ſeinem 
Thema genommen. Nun denke man ſich das Erſtaunen und die 
Verlegenheit dieſer frommen und vornehmen Zuhörerſchaft, als Dr. 
Döllinger bei der Behandlung ſeines Themas zu dem unerwarteten 
Ergebniß kam, daß die zeitliche Macht des Papſtes im Grunde 
keine Bedingung ſeiner Exiſtenz, ja mit der geiſtlichen Gewalt deſ⸗ 
ſelben nicht einmal recht verträglich ſei. Der apoſtoliſche Nuntius, 
der anweſend war, ſtand auf und vörließ mit ſeinen Begleitern ge⸗ 
räuſchvoll den Saal. rag 


Braunſchweig, 11. April. [Vom Landtage.] In 
der geſtrigen Sitzung der Abgeordneten⸗Verſammlung zeigte der 
Präſident den Eingang von drei Schreiben des herzoglichen Staats⸗ 
miniſteriums an, unter denen ſich ein auf die kurheſſiſche Angele⸗ 
genheit bezügliches befindet. Daſſelbe lautet: „Auf das die kur⸗ 
heſſiſche Verfaſſungsangelegenheit betreffende gefällige Schreiben 
vom 26. v. M. erwidern wir der geehrten Landesverſammlung, daß 
wir die Anſichten, welche die hieſige Landesregierung in der Sepa⸗ 
raterklärung vom 27. März 1852 ausgeſprochen hat, noch fortwäh⸗ 
rend für die richtigen halten, und daß die herzogliche Landesregie⸗ 
rung ſich bemühen wird, zu einer dieſen Anfichten entſprechenden 
Ordnung der e eee in Kurheſſen beizutragen, 
wenn die Bundesverſammlung zu einer nochmaligen Verhandlung 
über dieſe Angelegenheit Veranlaſſung erhalten ſollte. Braun⸗ 
ſchweig, 8. April 1861. Herzoglich Braunſchweig⸗Lüneburgiſches 
Staatsminiſterium. v. Geyſo.“ 

Heſſen. Kaſſel, 11. April. [v. Hanſtein .] Am 
8. d. verſtarb hier der Staatsminiſter a. D. v. Hanſtein⸗Knorr. 

Schleswig, 9. April. [Rüſtungen.] Am Freitage fand 
auf der Strecke don Schleswig bis Groß⸗Dannewerk die Expro⸗ 
priation des Landes für anzulegende Fortifikationen ſtatt, die, wie 
es den Anſchein hat, in recht großartigem Maaßſtabe ausgeführt 
werden ſollen. — Aus dem Rendsburger Zeughauſe dauert der 
Transport von Kriegsmaterial nach dem Norden nun ſchon ſeit 
4 W ununterbrochen fort, und wird ungemein thätig betrie⸗ 

en. Au 
wezbefohe we N f 
Großbritannien und Irland. 


London, 10. April. [Griechiſches Feſt.] Am Sonn⸗ 
abend feierten die Londoner Griechen den Jahrestag der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung des Königreichs Griechenland durch ein Ban⸗ 
kett in der London⸗Tavern. Die Geſellſchaft beſtand aus 120 Per: 
ſonen, unter denen außer den Vertretern hieſiger griechiſcher Han⸗ 
delshäuſer auch mehrere Veteranen aus dem Freiheitskriege waren. 
Als der angeſehenſte und älteſte derſelben, Oberſt Same Carataſſa, 
in ſeiner maleriſchen albaneſiſchen Tracht in den Saal trat, erhob 
ſich die ganze Verſammlung und begrüßte ihn mit lautem Zuruf. 
Auch der griechiſche Geſandte, Tricupi, war zugegen. Ueber die ge⸗ 
haltenen Reden hört man nichts, als daß fie durchgängig eine na⸗ 
tionale Geſinnung athmeten. 

— Aus Oſtaſien und Neuſeeland.] Aus Japan vom 
28. Januar wird gemeldet, daß die Handelsbeziehungen unterbro⸗ 
chen ſeien. — Auf Java haben, laut Berichten aus Batavia vom 2. 
März, Ueberſchwemmungen bedeutenden Schaden und großen Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben verurſacht. Es herrſcht daſelbſt große Hun⸗ 
gersnoth. — Bei Saigon haben die Franzoſen und Spanier fünf 
Forts eingenommen. — Laut Berichten aus Neuſeeland vom 11. 
Februar find die Eingeborenen in zwei Gefechten geſchlagen. 


Frankreich. 


Paris, 10. April. [Tagesnotizen.] Wie verlautet, 
hat geſtern noch Fürſt Czartoryski mit anderen bedeutenden Mit⸗ 
gliedern der polniſchen Emigration eine Audienz bei dem Kaiſer 
gehabt, um dieſem die traurige Lage Polens vorzuſtellen und um 

ſeine hohe Vermittlung in Petersburg nachzuſuchen. Der Kaiſer 

hätte, bei allem an den Tag gelegten Mitgefühl, auf die ver⸗ 
wickelte Situation und auf die Schwierigkeiten, welche ſich einer 
Geltendmachung ſeiner guten Dienſte in dieſer Angelegenheit ent⸗ 
gegenſtellten, hingewieſen. — Graf Kiſſeleff hatte heute eine lange 

Unterredung mit Herrn Thouvenel. — General d'Hautpoul hat 
einen ſehr bedenklichen Bericht über die Lage der Dinge in Syrien 
und die äußerſt delikate Stellung des franzöſiſchen Expeditions⸗ 
korps daſelbſt dem Kaiſer eingeſchickt. Er erklärt darin unum⸗ 
wunden, daß ein Abzug der franzoͤſiſchen Truppen unter den ob» 


waltenden Verhältniſſen einer Vernichtung des franzöſiſchen Ein⸗ 


fluſſes im Oriente und einem Triumphe Englands in Syrien und 
Konſtantinopel und Rußlands in Jeruſalem gleich käme. — Es 
ſind bedeutende Beſtellungen von Zelten und Patronen neuerdings 
gemacht worden. — Eine Londoner Korreſpondenz des „Moniteur“ 


beſagt, daß die Idee einer Allianz zwiſchen England und Oeſtreich 


ſehr wenig günſtige Aufnahme in England finden und dieſer Staat 
außer der Allianz mit Frankreich ſich ſo leicht mit keiner anderen 


Macht verbinden dürfte. — Ponſard, der bekannte Verfaſſer einer 


berühmten Geſangſchule und Profeſſor am Pariſer Konſervatorium, 


hatte eine Sammlung von Muſikinſtrumenten aus allen Perioden 
die 
und das Konſervatorium mit derſelben dotirt. 


— Haltung der polniſchen Emigration] Der Te 
legraph hat num dis Polen vollends von ihren Illuſionen geheilt. 


di tons ſollen in dieſen T Waſſer von da 
4 4 ons ſo len in ieſen agen zu! ſſer 


digt e wie Europa keine zweite beſitzt. Die Stadt Paris hat 
e hoͤchſt merkwürdige Sammlung jetzt käuflich an ſich gebracht 


Ich theilte ſchon früher mit, in den Klubs der Emigration habe 
man Nachricht, daß in Petersburg konträrer Wind wehe. Die 
Schwäche des Warſchauer Gouvernements hatte das Petersburger 
Kabinet zu um ſo ſtrengeren Befehlen beſtimmt, und die Vorgänge, 
von welchen der Telegraph jetzt berichtet, find die Wirkung dieler 
Befehle. Man zweifelt hier nicht, daß Rußland der polniſchen Be 
wegung mit raſch auf einander folgenden Schlägen ein jähes Ende 
machen wird. Die Polen ſchreien nun über Massacre und Verrath; 
den Vorwurf des Verraths wird Rußland um jo ruhiger hinneh⸗ 
men können, als ein Pole den andern öffentlich und heimlich deſſen 
beſchuldigt. Ein alter Oberſt (kein Pole im Auslande thut es un⸗ 
ter dem Oberſt), der im Palais Czartoryski aus⸗ und eingeht, ver⸗ 
ſichert jeden ſeiner Landsleute, Mieroslawski habe bereits den Pakt 
geſchloffen, nach der erſten Schlacht die nationale Armee, die noch 
gebildet werden ſolle, um Preußen anzugreifen, dem Feinde in die 
Hände zu liefern. Jetzt weiß man auch, was den Grafen Pour⸗ 
tales nach Berlin geführt hat. Nichts Anderes, als dem Könige 
von Preußen den Pakt mit Mieroslawski zur Ratifikation vorzu⸗ 
legen! Nicht ganz ſo draſtiſch, aber in demfelben Sinne lauten die 
| Beſchuldigungen, die die polniſchen Fraktionen gegen einander, und 
innerhalb jeder ein Faiſeur gegen den andern erhebt. (B 8.) 


Sch wei z. 
Bern, 9. April. [Handelsvertrag mit Frankreich.] 
Die franzöſiſche Regierung hat die auf a Sande 5 
der Schweiz bezüglichen Vorſchläge des Dr. Kern wohlwollend ent’ 
gegengenommen und dieſelben einer näheren Prüfung zu unterwer 
fen beſchloſſen. 
a lien. 


St 

Turin, 9. April. [Frankreichs Politik in Betreff 
Italiens.] Ungewöhnliches Aufſehen erregt hier in den diploma“ 
tiſchen Kreiſen ein Rundſchreiben, welches Thouvenel an die Ver 
treter Frankreichs erlaſſen hat. Der Inhalt deſſelben wird folgen, 
dermaßen angegeben: Der Kaiſer war ſtets bemüht, feine Pol 
mit den Wünſchen der franzöſiſchen Nation in Einklang zu ſetzen, 
Getreu dieſem Prinzip und geſtützt auf die Zuſtimmung der großen 
Staatsgewalten, wird er auch in ſeiner bisherigen Politik der Ver 


theidigung des heiligen Vaters und des Schutzes der italieniſchen 


Unabhängigkeit verharren. Obſchon die Beſetzung Roms nicht füt 
immer andauern könne, ſo ſoll ſie ale dieſem Augenblick, wo die 
Unabhängigkeit des heiligen Vaters Gefahr läuft, nicht aufbö N 
Die ffanzöſiſchen Truppen werden deshalb vorläufig bis zum e 
in Rom verbleiben. Das Weitere wird durch den Gang der Ereig 
niſſe beſtimmt werden, ſtets aber wird Frankreich nur in Ueberein“ 
ſtimmung mit den re feiner nationalen Politik ha 

Wie man ſieht, hat ſich die franzöſiſche Regierung, wie gewöhnlich, 
ihre 3 7 gelaſſen. 

o m, 


des Dr. 
he mitge 


Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli, um die Ausführung des Be 100 
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keit Regierung mehr ſchaden, wenn er außer Rom wäre, als wenn 


Hufland und Polen. Mi 


Warſchau, 10. April. [Beerdigung der Gefallenen; 
Verhaftungen; Verbot; Verſchiedenes.] Die A | 
der Todten iſt nach unſeren Nachrichten mindeſtens 30, die der 1 
wundeten einige hundert Menſchen. Geſtern Abend gegen 9 
fand das Begräbniß der vom Fürſten in feiner Proklamation an“ 
gegebenen un Gefallenen ftatt; zwiſchen den Wällen der Zitadelle 
fanden fie ihr Grab. Ein römiſch⸗katholiſcher Geiſtlicher ſegnele 
die zehn Opfer der Kataſtrophe des 8. April ein, und eine . 
Ruſſen folgte denſelben zur Begräbnißſtätte. Die überlebende 
Perſonen, welche das Militär am 8. gefangen genommen hat, ſollen 
bekanntlich nach einem erft ſpäter gegebenen Geſetz gerichtet werden, 
welches das ſtrengere Kriegsrecht von ihnen abwenden und nach 
einer heutigen Anſprache des Markgrafen Wielopolski an die SW’ 
riſten ſchon deswegen einen Fortſchritt bezeichnen ſoll, weil nun die 
Strafen im Königreich abgeſeſſen werden dürfen. — Heute N ! 
fanden zahlreiche Verhaftungen ftatt. Unter anderen wurde der be“ 
kannte Schriftſteller und Redakteur des Tageblattes ebe 
Alexander Niewiarowski, um 2 Uhr Nachts aus dem Bette geh t 
— Das geſtrige Verbot, nach 10 Uhr Abends ohne Laterne auf de 
Straße zu erſcheinen, wurde deute durch den Befehl verſchiet ehr 
8 Uhr ſich in keinem Wirthshauſe und keinem Kaffeehauſe or n 
betreffen zu laſſen, der eh der nach 8 Uhr noch Gältt habe 6 
ſollte, verliert ſofort den Konſens. — Durch Reſkript des zul 
riſchen Generalditektors des Innern Geeewiez iſt te er ** 
nizipalrath aufgelöft worden. — Geſtern war eine Deputation des 
Munizipalrathes im Schloſſe, um den Eindruck der wogeſteigen 
Ereigniſſe auf die Stadt und die Hoffnung auszuſprechen, daß die 
Regierung von nun an durch ein anderes, Vertrauen erwecken 
Verfahren die Aufregung der Gemülber welche fie durch ihre Me 
preſſivmaaßregeln aufs Neue hervorgerufen, beſchwichtigen möge. 
— Die Nationaltrachten find ſeit geſtern früh von den Straßen 
verſchwunden. Wo ſich Jemand in derſelben zu zeigen verſuchte, 
wurde von den Soldaten ſofort Jagd auf ihn gemachk. Verboten 
ſind ſie bis 10 eben fo wenig wie die Trauer (J. Tel.). Viele Perſonen 
tragen noch lore und andere Trauerzeichen, und jo wird mit 
die e der Trauer nicht gänzlich erzwingen können. 7, 
Der Stadtprä ident iſt einem längſt allgemein gehegten Wunſch. 
nachgekommen, indem er vorgeſtern zurückgetreten 15 An (ci 
Stelle ift interimiſtiſch der bisherige Rechtörath des Magitt ein 
Norbert v. Jecka, ein wegen ſeines biederen Charakters a dene 
geachteter Mann, berufen worden. Herr v. Andrault 1 je 10 
Entlaſſung angeblich, weil er der vom proviſoriſchen Mun polen 
beſckloſſenen Oeffentlichkeit der Sitzungen zugeftimmt hat. Haß 
v. Jecka beweiſt ſchon beim Beginn feiner neuen Funktion, den 
er ſeinen Beruf in ſo ſchwerer Zeit richtig erfaßt hat. Um des 


A 
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durch Nahrungsloſigkeit heimgeſuchten niederen Klaſſen Verdienſt 
N verſchaffen, hat er heute der Behörde den Plan zur Ausführung 
gender Arbeiten von öffentlicher Nützlichkeit vorgelegt: das 
Ui ichſelufer ſoll an der Vorſtadt Solec durch Herſtellung des 
Eamammes geſichert, der bis jetzt ganz vernachläſſigte öffentliche 
die nen in Praga in Ordnung gebracht und die Stadtgräben und 
40 Gba wallung in Stand geſetzt werden. Dieſe Arbeiten ſind auf 
Sons dazu in der Stadtkaſſe vorräthig. Statt daß ſie zu andern 
Herden verwendet werden, iſt die Durchführung des Projekts des 
nr v. Jecka aufs das Lebhafteſte zu wünſchen, um jo mehr, da 
Sdurch längſt gefühlten Bedürfniſſen abgeholfen und unſerer 

tadt wirkliche Verbeſſerungen zu Theil werden. Man zweifelt 
in daran, daß die Regierung auf Hrn. v. Jecka's Anträge be⸗ 
Nicttllg eingehen wird. — Der Zivilgouverneur von Lublin, 
85 licher Staatsrath Maikiewicz iſt, wie es in einer amtlichen 
m untmachung heißt, auf allerhöchſten Befehl aus dem Dienfte 
niſernt worden, weil er den Ort ſeiner Verwaltung eigenmächtig 
ylaffen hat. Benannter Gouverneur hatte ſich nämlich in Folge 
9, ubliner Manifeſtationen hierher begeben. — Laut amtlicher 
Slanntmachung hat der Kommerzienrath Hermann Epſtein die 
stumme von 40,000 Gulden bei der polniſchen Bank mit der Be⸗ 
A mung deponirt, daß die Zinſen für die bei der Warſchauer 
Uacdesſchule ſtudirende hülfsbedürftige Jugend ohne Unterſchied 

tandes und Bekenntniſſes verwandt werde. (Schl. 3.) 


ind d [Ueber die Zuſtände in Warſchau und Polen] 

der die Vorkommniſſe, welche dieſelben herbeigeführt haben, iſt 
„Schl. Z.“ aus Warſchau ein Privatſchreiben zugegangen, das 

N zur Vervollſtändigung der Urtheile über dieſelben hier folgen 
en. Es lautet: 


e 


ee dr Muchanoff war, während er das von ihm innegehabte Amt be⸗ 
8 Bürften Statthalters, welcher ihm ſogar mit 
G 


t 


be iar ſo⸗ 
ein, ewerkſtelligen zu können. Gehen wir jedoch auf die Sage der Dinge näher 


olg. rn 

wie für Victor Emanuel und Garibaldi begleitet war, regte ſich hier der nur 

nalen 

Ia Annateriand zurückgekehrt waren, zum 
ie damit unter der Firma eines agronomiſchen Vereins dahin 2. 


sgeſell⸗ 


Auen mehr politi 
politiſchen als Handelszweck hatten. 
n en ara ken 
e „ 8 
don 25 5 15 ch den ver dahin 2 
di 


Wenn nun aber ſeit 1830 die R 
deb Ebelleute ollen 


t die Bauern 
d Fin Theil, um nicht ihren Einfluß und wohlfeile Arbeit einzubüßen, 


don gear ebenfalls durch Muchanoff, fortwährend darauf hingewirkt, die Bauern 
gi d ofedienften zu befreien. Dies ſind wohl die Hauptgründe, welche den 
chen Polen gegen fi in ſo hohem Grade er und, wie die 
Inppısa stehen, ſeine Entlaſſung herbeiführen mußten. Auch die Gdelleute haben 
Berge den (ledoch wohl zu jpät), um ſich die Sympatpien der Bauern zu er⸗ 
Vein beſchtoſſen, dieſelben zu befreien. Letztere aber, durch ſo vieljährige 
ton dächtlgungen vorſichtig gemacht, wollen einer jo ſpät gegebenen Konzeſ⸗ 
die von der be Fa theilweis ins Werk gelegt war, kein Vertrauen 
247 75 ihnen längſt von den Uebelwollenden beigebracht wurde, daß 
den kontern ſicher dane würde, daß der von ihnen ſeither beſeſſene Bo⸗ 
Jun unentgeltlich ertheilt werden möchte. 
Wale dem Grade, wie die italieniſchen Angelegenheiten eine für Italien 
berle iche Wendung nahmen und Oeſtreich, Ungarn gegenüder, durch Finanz⸗ 
fen dür en gezwungen, mehr und mehr Konzeſſionen machen mußte, er⸗ 
tn u die Häupter der Polen ſich ſtolzer empor, und obſchon man weder Waf⸗ 
hen och Geld, noch Unterſtützung vom Auslande zu erwarten hatte, trat man 
dan dreſſter auf, beleidigte den Kaiſer bei ſeiner legten Anweſenheit in War⸗ 
welch, ebenſo feine Gäſte, terroriſirte die Einwohner Warſchau's, vegoß die, 
die de den Feftlichkeiten beiwohnten, mit Schwefelſäure, warf den Kaufleuten 
a er ein, welche Firmen in ausländiſcher Sprache über ihren Gewölben 
dazu verhinderte alle Vergnügungen durch dieſelben Mittel und kam endlich 
vl Juter dem Mantel der Religion ee ere l zu veranlaſſen, die 
len, der Verſammlung des agronomiſchen Vereins ihren Höhepunkt erreich⸗ 
dag iu den bekannten, beklagenswerthen Ereigniſſen Veranſaſſung gaben und 
ta, fültat herbeiführten, daß die Regierung, ſich gewiſſermaßen für unfähig 
%, die Gewalt gleichzeitig in die Hände der Schuljugend und einiger 
derher legte. Wer am meiſten Schuld daran trägt, daß dieſe bedauerns⸗ 
bez N N Begebenheiten ſtattfanden, iſt ſchwer zu ermitteln; es iſt von Seiten 
auf dolkes mit der einzigen zu Gebote ſtehenden Waffe, den Pflaſterſteinen, 
Vena ilitär geworfen und von Seiten des Militärs von der Schußwaffe 
dr auch gemacht worden; hätte man von Seiten der Schuljugend und der 
labert vor jenen Vorfällen darauf hingewirkt, Strafenauffäure zu hinter» 
rde wie dies nachher und zwar mit wunderbarem Erfolge geſchah, ſo 
lere jener Zuſammenſtoß nicht ſtattgefunden haben. Jetzt agitirt man wel⸗ 
faq, es wird in allen Stadtkirchen des Landes Trauergottesdienit für die Ger 
Any nen abgehalten; Jeder, der nicht beleidigt ſein will, muß in Warſchau 
ken der Provinz eine ſchwarze Kokarde tragen; Polen und Juden fraterniſiren, 
dig e die Macht der Polen fühlend, aus Furcht; erftere, um ein günſtiges 
01 auf ihre Nationalbewegungen zu werfen, trotz dieſes Verhaltens beide 
ie Daran glaubend, denn der Haß der Polen gegen die Juden iſt eben fo alt, 
de Cech dieſes Landes, und hat wohl auch darin ſeinen Grund, daß 
Juden le bisher ſich weder ohne das Geld, noch die Geſchäftskenntuiß der 
bewegen konnte, von dieſen aber dafür auf die ſchamloſeſte Weiſe über- 


wurde, ſo daß ſich fait alles baare Geld in ihren Händen befindet. 
den deem ah 2. in Warſchau und in allen Städten Geldſammlun⸗ 
Denkmal für die Getödteten veranſtal. 
! Kaiſer ee 7 5 
unft r mußten geſchloſſen werden, weil einer ſtillſchweigenden Ueberein⸗ 
an EFT een ele beſuchen durfte, jo lange General Abramowicz 
Furcht Spie der Direktion ftand. Viele gaben wohl ihre Unterſchriſt aus 
Das die Nie wiſſend, wie weit die Nachſicht der Regierung gehen würde und 
Aten 50 Julunft gebähren könnte; die Bauern aber, welche das frühere Ver. 
— ohne! Edelleute ihnen gegenüber noch nicht vergeſſen hatten, ſollen ſich 
dern Ausnahme durch beiſtimmendes Zeichen nicht betheiligt haben, ſogar 
denn bieden haben fallen laſſen, welche Befürchtungen rege machen, daß, 
N Galizien cglerung nicht mit ihrem moralſſchen Einfluß hervortrete, ſich die 
Judem 4 attgehabten Mordſcenen hier wiederholen könnten. 

day zu fr c bis jetzt bereits allgemein Bekanntes vorgeführt habe, gelange ich 
Nutze un 15 welches wohl die Gründe zu dieſer allgemeinen und großen 
aß au m Lande find?  Digfelben find wohl hauptiäglic darin zu ſuchen, 
welche on UI. im ſſe Frankreichs und feiner Macht alle Nakionalitä⸗ 

mehr oder minder 


t und die Verwundeten und zu einem 
le Theünterſchriften für die an den 


res N in Aufregung zu erhalten ſucht, um die Regierungen im 
ungetheilten 3 beſchäftigen und den etwaigen Plänen Napoleons nicht 
doſſen lere fin Kraft entgegentreten zu können. Einen ſtapken Bundesge- 
da ei findet er pier in Polen in der ganzen Beamtenwirthſchaft und der 
wenige freiti gerufenen Unzufriedenheit. Es giebt nur ausnahmsweiſe und 
nicht zugängpi gering beſoldete Regierungebeamte, welche der Beitechlichteit 
| glich find, und daß unter ſolchen Umſtänden ſowohl moralisch als 


durch ihre eigene Schuld einer auswärtigen Macht 


10,000 und 240,000 Fl. P. veranſchlagt und find die 


abtheilungen nach Lublin abmarſchirt, wo 


gegenwärtig durch ein neues Geſetz im Zügel gehaltene, ö 


3 


materiell Polen in ſeinen Intereſſen ſehr zurückgebracht worden, iſt nur 0 ſicht · 
bar; da aber der größere Theil der hieſigen Beamten Polen ſind, ſo iſt es 
ſchwer begreiflich, wie fie es mit ihrem ſonſt eifrigen, aber mißverſtandenen 
Patriotismus vereinbaren können, den Wohlſtand Polens rückfichtslos zu un⸗ 
tergraben. Obſchon die an den Kaiſer gerichtete Bitte von dieſem als nicht 
exiſtirend betrachtet ward, jo wurde dieſelbe dennoch berückſichtigt und wurden 
ſolche Konzeffionen gemacht, daß, wenn dadurch der Adel, welcher ſtets nach 


Gerechtſamen, weniger nach Gerechtigkeit ſtrebt, und der Beamtenſtand ge 


wungen würde, darauf hinzuwirken, das Wohl aller Stände des Landes zu 
fördern, dies unter Mitwirkung einer möglichſt freien Preffe einen großen Um⸗ 
ſchwung zu Gunſten Polens herbeiführen mußte. Troßdem daß vom Kaifer in 
ſeinen Galgen Großes bewilligt worden war, äußerte ſich die Schuljugend doch 
dahin, daß man die Zeitungen, welche den Erlaß des Kaiſers in dieſer Ber 
ziehung enthielten, zur Anfertigung eines Luftballons benutzen und auffteigen 
laſſen würde. Man will polniſches Militär und, weiß Gott, was alles, wozu 
man die Macht nicht hat, um es zu erzwingen, wozu die zu Be Nachſicht der 
Regierung zu berechtigen fehlen. Die Begriffsverwirrung iſt hier jo weit aus⸗ 
gedehnt, daß man manchen redlichen Munn, der das Wohl des Landes fördern 
will, oft herb behandelt, der beſtechliche Beamte aber mit der größten Achtung 
erwähnt wird. Wenn es ſchwer begreiflich ift, wie der Berſtand des Menſchen 
auf ſolche Art Schiffbruch leiden kann, fo iſt es um fo erklärlicher, warum un⸗ 
ſere Valuta bereits 16 Prozent unter pari gegen Pr. Kurant ſteht, ſo daß es auch 
für die Regierung eine ae iſt, von den Unterthanen zu erfahren, welche 
Mittel mit Energie zu ergreifen ſeien, um das Wohl des Landes fördern zu kön⸗ 
nen. Vor Allem wäre es aber nöthig, daß an die Spitze der Regierung Polens 
ein Mann im kräftigen Alter trete, welcher durch die Verwandtſchaft mit dem 
kaiſerlichen Haufe und feine Begabung im Stande wäre, ſowohl die Autorität 
der Regierung und die Geſetze aufrecht zu erhalten, als unterſtützt von gut be⸗ 
zahlten, aber unbeſtechlichen Beamten das Wohl der Krone und des Landes 
wahrzunehmen. Von Seiten mehrerer Beamten ſoll gedroht worden ſein, ihre 
Entlaſſung nehmen zu wollen, wenn von der Regierung dem Lande nicht die 
gewünſchen Konzeſſtonen gemacht würden. Geſchähe dies wirklich, ſo wäre ein 
Krebsſchaden Polens raſch und gründlich geheilt; denn würde eine Unterſuchung 
Er um zu erfahren, welche Beamte nichts thun, oder welche den Ger 
ſchäftsgang durch ihre Habgier behindern, fo würde deren Zahl ſicher auf ein 
Drittel reduzirt. Angelegenheiten, die in Deutſchland durch einen Beamten in 
5 Minuten erledigt werden, erfordern hier Jahre, wenn man den Weg der Be⸗ 
ſtechung nicht einſchlägt. Die unausbleiblichen Reſultate hiervon ſieht man 
überall; die einzige Bank des Königreichs Polen, welche ein Heer von Beamten 
bezahlt, aber nicht beimäftigt, macht einen kleineren Umſaß, als irgend eine 
reußiſche, an der nur einige Beamte fungiren, die Bergwerke produziren nichts 
Namenswerthes, während die in Preußen liegenden eine große Thätigkeit ent⸗ 
wickeln. Die Beſtechlichkeit der Richter und Zollbeamten tft mit wenigen Aus- 
nahmen ſprichwörtlich; unter ſolchen Umſtänden konnte es nicht anders kommen, 
als daß Kredit und Geld verſchwinden, die inländiſche Valuta ſo bedeutend im 
Kurſe geſunken iſt. Die Eiſenbahn wurde erſt einträglich, ſeit der Direktor Bau⸗ 
rath Roſenbaum die Verwaltung derſelben führt; bevor dies geſchah, fuhr der 
größere Theil der Paſſagiere unentgeltlich, oder vielmehr für eine a 1 0 
wenn die 


ielt folgende Anrede: 
miß befeſtigte, 
entliche Ord⸗ 
nung komme ich in Ihre Hände zu legen; Ihre Sache iſt es jetzt, die⸗ 
ſes gemeinſchaftliche Gut von nun ab im Frieden zu erhalten. Die 
öffentliche Ordnung kann nicht von einem Tage auf den anderen 
erbettelt werden; fie muß, auf ſich ſelbſt geftügt, unerſchüt⸗ 
terlich jeden Augenblick ihrer ſelbſt gewiß ſein. So lange die 
Ordnung ſich bei der Willkür, dem Leichtſinn, der Verwirrung, 
auf Gnadenbrot befindet, ſo lange muß im Volke Alles elend 
werden, die Quelle des bürgerlichen Muthes verſiegen, die 
Freiheit der Gedanken ſchwinden, ſchwinden die Ruhe des Gemüthes. 
In Folge der und gnädigſt von Sr. Majeſtät bewilligten Refor⸗ 
men, erwartet uns eine wichtige Arbeit: durch die Beſeitigung der 
Kodifikationskommiſſion werden wir uns mit dieſen Reformen 
und der Vervollſtändigung unſerer Geſetzgebung zu beſchäfti⸗ 
gen haben; vorzugsweiſe bedarf ihrer die Kriminalgeſetzge⸗ 
und, In der neuen Verordnung, die Aufläufe betreffend, 
iſt ſchon darin ein Fortſchritt zu bemerken, daß die in ihr 
feſtgeſetzten; Strafen im Inlande verbüßt werden ſollen. 
Dieſe Arbeiten werde ich in ihrer ganzen Ausdehnung mit Ihnen, 
meine Herren, nicht ausführen können, meine Kräfte werden durch die 
mir feſtſtehend anvertraute Kommiſſion in Anſpruch genommen; das 
Band der Verknüpfung derſelben mit der Ihrigen (Juſtizkommiſſion) 
liegt in der gemeinſchaftlichen Aufgabe der Begründung einer juriſti⸗ 
ſchen Fakultät. Ich werde indeſſen vielleicht im Stande ſein, während 
der Zeit unſeres gemeinſamen Wirlens die zeitherigen Vorarbeiten 
zur Verbeſſerung der Geſetzgebung durchzuſehen und dieſe Vor⸗ 
arbeiten zu vervollſtändigen. Sch rechne hierbei auf Ihre Hülfe, auf 
die Erfahrung der Richter, Profuratoren, Anwälte, bei denen Vielen 
ich ſchon Gelegenheit gehabt habe, Einſicht und Kenntniſſe kennen 
zu lernen. Das ganze Werk wird zweifelsohne mein Nachfolger 
zu Ende zu bringen; ich hoffe, daß er ſich in Ihrer Mitte befindet. 
Mein Leben fteht in der Hand Gottes. Wenn ich mit Ihrer Hülfe 
auch nur das zu erreichen im Stande wäre, daß ich auf der Grund» 
lage unſerer neuen Geſetzgebung die öffenkliche Ordnung, die 
erſle Bedingung eines geſetzmäßigen Fortſchrittes der Nation 
ſichere und befeſtige, ſo glaube ich, daß ich damit meinen Kindern 
ein gutes Andenken an mich zurücklaſſen werde.“ 

Mehrere der am Montag ſchwer Verwundeten find verſtorben. 
Ihre Beerdigung wird in aller Stille ſtattfinden. 

Die Regierungskommiſſion des Innern veröffentlicht heute 
die Grundſäze für die innere Organisation des Munizipalrathes 
der Stadt Warſchau. Bekanntlich hatte der interimiſtiſche Munizi⸗ 
palrath in feiner erſten Sitzung eine vorläufige Geſchäftsordnung 


Meine Herr 


feſtgeſtellt, welche unter dieſen Umſtänden natürlich zeſſirt. (Br. 3.) 


Unſerem Fürſten find außer Platonoff noch zwei andere Bet» 
Hände aus Petersburg geſchickt worden, die Generale Struſoff und 
Baranjoff. — In Stadt, Citadelle und Lager zählt man jetzt über 
40,000 Mann Truppen. Aus Rußland treffen immer neue Regi⸗ 
menter in Polen ein. — General Chruleff iſt heute mit Truppen⸗ 

i , wie überhaupt in der 
Provinz die Aufregung einen bedenklichen Charakter angenommen 
haben ſoll. (Schl. 3.) 


Wloctawek, 8. April. [Demonſtrationen.] Eine 
große Menſchenmaſſe verſammelte ſich heute Nachmittags 5 Uhr 
vor dem Haufe des Präfidenten (Bürgermeiſters) Glotz, um ihm 
eine Katzenmuſik zu bringen. Die Wuth des Volkes war jo 
groß, daß es ſich nicht enthalten konnte (2), ſämmtliche Fenſter in der 
Wohnung des Herrn Glotz mit Steinen einzuwerfen. Von hier 
bewegte 13 der Zug zur Wohnung des Polizeiinſpektors Jankowski 
und noch zweier Unterbeamten, deren Fenſter gänzlich zerſchlagen 
wurden. Es ſoll auch im Innern der Zimmer Vieles ſtark be⸗ 
beſchädigt worden fein. Herr G. war ſeit einigen Jahren in unſerer 
Stadt als Präſident in Thätigkeit. Während dieſer Zeit hat er 
ſich jedoch durch ſeine Handlungsweiſe äußerſt mißliebig gemacht. 
So eben mußte die Polizei ihre Dimiſſion einreichen und iſt zum Präſi⸗ 
denten bereits Herr Przedpelski einſtimmig gewählt worden. (Schl. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


RPoſen, 13. April. [ Die Friedrich⸗Wilhelms⸗Vik⸗ 
toria⸗Landesſtiftung], welche den edeln Zweck verfolgt, zur 
bleibenden Erinnerung an die Vermählung unſers hohen kronprinz⸗ 
lichen Paares armen und würdigen Brautpaaren bei ihrer Verhei⸗ 
rathung eine kleine Ausſteuer zu verabreichen und dadurch mittel⸗ 
bar auch die Auhänglichkeit an das allverehrte Königshaus und 
wahren Patriotismus zu befördern und rege zu erhalten, hat feit 
ihrem etwa dreijährigen Beſtehen ſchon 25 Paaren, natürlich ohne 
Unterſchied der Religion, dieſe Unterſtützung gewähren können, was, 
da dieſelbe in jedem einzelnen Falle nicht ganz unbedeutend iſt, die 
Zinſen eines Kapitals von nahe an 100,000 Thlr. repräſentirt. Das 
iſt gewiß ein ſehr erfreuliches Reſultat. Aber wenn auch unter Aller⸗ 
hoͤchſtem Protektorat der Verein jo manche fürſtliche und andere 
hochgeſtellte Perſonen zu ſeinen thätigen Förderern zählt, ſo reichen 
doch die Einnahmen bei Weitem noch nicht aus, auch nur annä⸗ 
hernd den an den Verein geftellten Geſuchen zu entſprechen, obwohl 
das Kuratorium der Stiftung und beſonders wieder defjen Präſi⸗ 
dent, der Hoflieferant Adolph Behrens in Berlin, Alles aufbietet, 
dem Bereine möglichſt Ausdehnung zu geben. Bekanntlich hat die 
Stiftung auch beſondere Provinzialvereine, und auch hier in Poſen 
beſteht ein ſolcher für die diesſeitige Provinz, deſſen Vorſitzender 
der hieſige Photograph Bernhard Filehne iſt. Allein hier bei 
uns ſcheint der Verein, deſſen Förderung um ſeiner wohlthätigen 
wie um ſeiner patriotiichen Tendenzen willen ſich von ſelbſt empfiehlt, 
noch keinen rechten Anklang gefunden zu haben. Vielleicht kennt 
man ihn nicht allgemein genug oder hat ſeiner im Drange anderer 
für den Augenblick vielleicht näher liegender Intereſſen vergeſſen. 
Außer einer Liebesgabe von 25 Thlen., welche im vorigen Herbſt 
der hieſige Fleiſchermeiſter Philipp Weitz jun. geſpendet, und 
wofür ihm neben dem Danke des Kuratoriums auch die volle Aner⸗ 
kennung des damaligen Prinz⸗Regenten K. H. als Protektors, „mit 
dem Wunſche, daß dieſe ſchöne Handlung zur allgemeinen Nach⸗ 
ahmung ermuthigen möge“, ausgeſprochen wurde, haben wir hier 
noch von keinen beſonderen Zuwendungen an den Verein, oder auch 
nur von bedeutenden Beiträgen gehört, ſo daß noch nicht ein Braut⸗ 

gar hier hat ausgeſtattet werden können. Wir möchten mit dieſen 

eilen eine Anregung dazu geben. Gewiß iſt, und namentlich in 
jetziger Zeit, ſehr Vieles zu geben und zu leiſten und die Anſprüche 
dieſer Art häufen ſich oft ſehr. Aber es giebt doch gewiß auch bei 
uns e, denen es möglich wäre, „das Eine zu thun und 
das Andere nicht zu unterlaſſen!“ 

Poſen, 13. April. [Jubiläum.] Vorgeſtern feierte der 
Lehrer an der hieſigen Luiſenſchule, Rektor Vanſelow, der ſich ſeit 
36 Jahren dem Schulfach gewidmet hat, ſein 25jähriges Jubilaum 
als Lehrer an der genannten Anſtalt. Schon am Vorabende hat⸗ 


ten ſich in der Wohnung des Jubilars Deputationen des Rettungs⸗ 


vereins und des Allgemeinen Männergeſangvereins eingefunden, 
um ihre Glückwünſche und ein Ständchen darzubringen. Am Vor⸗ 
mittag des Feſttages hatte Direktor Dr. Barth eine Schulſfeierlich⸗ 
keit angeordnet, bei welcher in den feſtlich geſchmückten Räumen 
der Schule Lehrer und Schülerinnen dem Jubilar Beweiſe ihrer 
Achtung und Liebe gaben. Abends hatten ſich die zahlreichen 
Freunde und Gönner des Jubilars um ihn zu einem Souper in 
der Loge verſammelt, welches in ungezwungener Heiterkeit bis nach 
Mitternacht dauerte. Rektor V. iſt ſeit wenigen Monaten der 
dritte Lehrer der gedachten Anftalt, der ſeine 25 jährige Thätigkeit 
an derſelben feierte, denn außer dem Direktor Dr. Barth hat auch 
vor Kurzem der Geſanglehrer der Anftalt, Hr. Flux, dieſen Gedenk- 
tag begangen. , 

g Tg Bon derpolnifhen Grenze, 11. April. [Zu den 
Vorgängen in Polen.] Hier ſind Nachrichten eingegangen 
(wir haben fie theilweiſe ſchon mitgetheilt; d. Red.), daß in Kaleſch 
die an der Spitze ſtehenden Zivilbeamten faſt ſämmtlich gezwungen 
worden, ihre Poſten zu verlaſſen. Das in Folge davon aus Polen 
und Juden gebildete Sicherheitskomité beſteht noch fort. Die 
Trauerzeichen werden ebenfalls noch getragen. Es find gegenwär⸗ 
tig gegen 2000 Mann Militär in Kaliſch; daſſelbe iſt jedoch unter 
dem Vorgeben, keine Ordre zum Schießen zu haben, noch nicht ein⸗ 


geſchritten. Auch in andern Städten in der Nähe von Kaliſch ſol⸗ 


len die unbeliebten Beamten faſt ſämmtlich von ihren Poſten ent- 
fernt ſein. — Großen Unwillen erregte die vor Kurzem dem da⸗ 
mals noch beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine in Warſchau 
von London aus zugegangene Nachricht, daß mehrere Notabilitäten 
polniſcher Abkunft, u. A. auch der Graf Potoeli, als Spione ſich 
brauchen ließen. Graf Potocki wurde deshalb in Warſchau von den 
Studirenden mit Schimpfwörtern und Redensarten, wie „der 
Strick iſt für Sie, Graf, bereit,“ ꝛc. bis in ſeine Wohnung verfolgt, 
jo daß er ſich genöthigt ſah, Warſchau zu verlaſſen und nach Pe- 
tersburg abzureiſen. ; 

U Te Poſen, 11. April. [Ball der deutſchen 
Landwirthe in Krotoſchin] Anfnüpfend an unſere Korreſpondenz in Nr. 66 
dieſes Blattes haben wir wiederüm von der erfreulichen Thatſache zu berichten, 
daß das germaniſche Element in der Provinz Poſen an Selbſtvertrauen gewinnt. 
Das iſt die nothwendige Folge des von der polniſchen Fraktien im Abgeord⸗ 
netenhauſe begonnenen „großen Krieges ' daß ſich das deutſche Element in allen 
Kreiſen darzuthun beſtrebt, es wolle ſich nicht länger den Prioritätsbeſtrebungen 
der polniſchen Geiſtlichen, Gutsbeſitzer, Pächter ıc. unterordnen. Nur auf dem 
Zuſammenhalten der Deutſchen beruht die perſönliche Sicherheit und die Wah 
rung ihrer I en. Wenn wir es auch beklagen, daß der Poſener landwirth⸗ 
ſchaftliche deutſche Verein in dem Kampfe für das Deutſchthum allein ſtehen zu 
wollen ſcheint, ſo haben wir dennoch allen Grund, die Bildung deſſelben dankhar 
anzuerkennen, weil er wenigſtens die Landwirthe deutſcher Nationalität in der 

rovinz Poſen kräftig aufgeſchüttelt und fie zum Bewußtsein ihrer gemeinſamen 
Verpflichtung angeregt hat. In dieſer Beziehung hat der Verein fordernd auch 
auf den Krotoſchiner Kreis eingewirkt. Es iſt bekannt, daß der geſellige 
Poſener Verein die deutſchen Landwirthe zum 15. März in die Kreisftadt berief, 


um einen Vertrauensmann zu wählen, der dem Verein feine Wünfche ze. über 

die weitere Ausbildung des Poſener Vereins mittheilen ſollte. Bei dieſer Ge⸗ 

legenheit beſchloſſen die deutſchen Land wirthe des Krotoſchiner Kreiſes, da ſie 
wegen der zu großen Entfernung dem für den 6. April in Poſen projektirten 
Ball nicht beiwohnen konnten, einen ſolchen an dieſem Tage in Krotoſchin abzu · 
halten. Die Arrangements wurden dem Gutsbeſitzer Buttel auf Wykow über⸗ 
tragen und wir geſtehen gerne, daß ſie in jeder Beziehung äußerſt befriedigend 
wären. Den Saal hatte man mit landwirthſchaftlichen Emblemen und preu | 
fern Fahnen dekorirt. Die Beiheiligung war zahlreich; ein reicher Damen» | 


or in der geſchmackvollſten Toilette verlieh dem Ganzen Glanz und anmuthige 

riſche. Als Ehrengäfte hatte man den Landrath und Offiziere eingeladen und 
auch auf dieſer Seite hat das Feſt eine freundliche Erinnerung zurückgelaſſen. 
Wir hören inzwiſchen. daß der Ball in Poſen nicht ſtattgefunden hat, und wenn 
wir das in mancher Hinſicht beklagen, ſo freuen wir uns um ſo mehr, daß die 
deutichen Landwirihe des Krotoſchiner Kreiſes dieſes Lebenszeichen wohlbewußten 
geſelligen Lebens und brüderlichen Jueinanderſtehens gegeben haben. 

< Liſſa, 11. April. L[wLandwirthſchaftliches; Theater.] In 

der jüngſten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereines brachte der 
Vorſitzende, Ritter gutsbeſitzer Lehmann auf Nitſche, zunächſt ein Gutachten des 
Zentralvereines der Provinz Sachſen: „Ueber Pflege und Fortbildung der 
Tyierſchauen“, zur Kenntaſß der Verſammlung. Das Gutachten iſt von einer 
Spezialkommiſſion jenes Zentralvereins abgefaßt und behandelt verſchiedene 
Fragen der landwirthſchaftlichen Kultur. Demuächſt folgte der Bericht über 
die Benutzung der auf den Dominien Jerka, Kloda und Dambiiſch ſtationirten 
Stammochſen, die, Eigentyum des Vorſitzenden, von demſelben zur Veredlung 
der Rindolebzucht der kleineren Ruſtitalbeſitzer ſeit mehreren Jabren unentgelt⸗ 
lich hergegeben worden find. Auch für das folgende Jahr erklärte er ſich bereit, 
zu gleichem Zwecke dieſe Thiere an geeigneten Orten zu ſtationiren. Die im 
vorigen Jahre angeſtellten Anbauverſuche mit verjchiedenen Cerealien ſollen auf 
Beſchluß der Verſammkung auch in dieſem Jahre wiederholt werden. Eine 

rößere Zahl der anweſenden Mitglieder erklärte ſich zur Uebernahme derartiger 
Bertuche bereit und ſoll über das Reſultat derſelben in einer der Herbftverfamm- 
lungen berichtet werden. Nachdem auch für dieſes Jahr eine Schauſtellung und 

ramiirung von Mutterſtuten für väuerliche Beſitzer veſchloſſen und zu dieſem 

wecke für jeden der beiden Kreiſe eine Kommiſſion beſtimmt worden, ward die 
Wahl des Vorſtandes für das laufende Vereinsjahr vorgenommen. Direktor 
Lehmann wurde einſtimmig und ebenfo der Stellvertreter des Vorſitzenden, Herr 
v. Auluc auf Bargen, ſowie Rendant Hecht auf Nitſche als Schruͤtführer und 
Gutsbeſitzer Göbel von hier als Schatzmeiſter wiedergewählt. Endlich machte 
der Vorſitzende der Verſammlung die ſehr angenehme Mittheilung, daß der Hof- 
rath Proteſſor Dr. Stöckhardt ſich bereit erklärt habe, in einer der nächſten 
Verſammlungen wieder einen Vortag rüber Agrikulturchemie zu halten. Der 
8. Mat c. ward für dieſe Sitzung feitgeiegt. — Am erſten Oſterfelertage 
hat Direkior Gehrmann hier ſeine Theatervorſtellungen eröffnet. Seine 
Geſellſchaft beſteht aus guten Kräften und erfreut fi ungetheilten Bei⸗ 
falles. Er wird bis Anfang nächſten Monats hier weilen, um dann nach 
Bromberg zu geben. 1 

< Liſſa, 12. April. [Feuer; verſpäteter Bahnzug.] In dem 

eine balbe Melle von hler belegenen, faſt ausſchließlich von Ackerbürgern be⸗ | 
wohnten Städtchen Schwetzkau brach heute in der zehnten Vormittagsſtunde 


Bekanntmachung. 
Es werden: 2 
A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen und 
Regulirungen nach den Geſetzen vom 2. März 
1850 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Oborniker Kreiſe: 
Babliner kleine Hufen, Regulirung der Kor 
morniks, 
b) im Czarnikauer Kreiſe: 
Stadt Czarnikau. 
Dechtſen⸗Hauland bei Klein⸗Drenſen, 
iala, Herrſchaft Dratzig, Regulirung, 
Marianowo, dito dito 
Menzik, Herrſchaft — 3 
Reallaſtenablöſung, auch Ge 


bit tbef 
en en! henden Taxe, 


Regulirung, 
meinheitsthei⸗ 


lung, 
Gora, Herrſchaft Ciſzkowo, Regulirung der 
Komorniks, 1 
c) im Chodzieſener Kreiſe: 
Antonienhof, 3 
d) im Wirfiger Kreife: 
Bialosliwe, Auseinanderſetzung; 
ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, Separationen, Holz⸗ 
und Weideablöſungen ꝛc. nach der Gemein. 
heitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 1821 
in folgenden Ortſchaften: 

a) im Oborniker Kreiſee 
Eichquaſt, Holzablöſung mit dem königli⸗ 
chen Fiskus, R \ 
Holländerdorf, Reparaturholz + Ablöſung 
der getheilten Freiſchulzen- und Freikrug⸗ 
Grundſtücke mit dem Fiskus, 
Stonawy⸗Hauland, Bau- und Brennholz⸗ 
Ablöſung mit dem Fiskus, | 
en Obornik, Holzablöſung mit dem 
iskus, 

Hütung Bielawy bei der Stadt Obornik, 
Stadt Obornik, Weideablöſung der Bürger⸗ 
ſchaft in der königlichen Oborniker Forſt, 
konawy - Hauland, Weideablöſung in der 
koniguſchen Forſt, | 

„ b) im Samterſchen Kreiſe: 
Smilowo, Holz- und Naturalablöſung, 
Gogolice und Kobuſz, Herrſchaft Bie 
zdrowo Hütunge- und Brennholzablöſung, 
Eient Scharfene ez See 
tadt » Holzablöſung, 
S 0) in Bromberger Aue: 
epa ‚um 15 
Naehe Abe, ene ede c 
SE im Gzarnitaner Kreie; 
Altſorge, Separation, 
te Herrſchaft Dratzig, Servitut⸗ 
ablöſung, , 
Stadt C ſarnitan, Wieſenſeparation, 
Dorf Schönlauke, Holzablöſung, 1 
e) im Chodzieſener Kreile:, 1 
Budzin, Bau- und Vrennholzablöſung in 
Podaniner Forſt, 
f) im Wirfiger Kreiſe: Die 
a) Krukowo und Dronzonnek, Vorfluth Packete bis 40 
über die den Lange'ſchen Eheleuten gehört | Gegenden unter 


feſtgeſetzt ſind: 


c) Seitenkurſe: 


dieſelbe: 


Preußjiſche 
eſellſchaft. 


Oberſchleſiſche, Breslau: Bojen- Gloganer, 
Stargard Pojener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf $. 48 des Betriebsreglements vom 18. Mai 1858 bringen wir zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß für die obenbezeichneten Bahnen zur Beförderung von Chemikalien in 
kleineren Quantitäten als einer Wagenladung vom 15. d. M. ab anderweit folgende Tage 


a) in der Richtung von Stargard: für die Bahnſtrecke 


b) in der Richtung nach Stargard: 


Breslau, 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: 


— ——————— ͤ ä ͤ4G6ämäẽ i.... ů— —-— 


Lebensverſicherung 


acket Beförderungs- 


unterzeichnete Expedition übernimmt 
vi. au en nach allen 
5 f er önigl. t und 
gen ehemaligen Mroczener Legat. Lände⸗ertheilt auf Verlangen es . pace 


4 


Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in weniger als 
einer Stunde, ehe noch Rettung und Hülfe aus den nächitgelegenen Ortſchaften 
ux Stelle ſein konnten faft der ganze öſtliche Theil der Stadt (die ſogenannte | 

iſſaer Vorjtadt) ein Raub der Flammen wurde. Vierundzwanzig Wohnge⸗ 
bäude nebſt Stallungen, eine noch größere Zahl von Scheunen nebſt Acker⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthen wurden durch das zerſtörende Element vernichtet. 
Die bauliche Beſchaffenheit der Häuſer und die rapide Schnelligkeit, mit wel- 
cher das Feuer bei ſtarkem Winde um ſich griff, ließen die verunglückten Be⸗ 
wohner nicht viel mehr als das nackte Leben retten. Ueber die Urſache der Ent⸗ 
ſtehung habe ich noch nichts Zuverläſſiges erfahren können. — Der heutige 
Breslauer Morgenzug traf 1½ Stunde verſpätet auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein. Als Urſache dieſer Verſpätung wird die Entgleiſung einer Schnellzug. 
maſchine auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Verbindungsbahn bezeichnet, in 
Folge deſſen der nach Poſen gehende Perſonenzug bis zum Freiwerden der Bahn 
liegen bleiben mußte. 

J. Pleſchen, 12. April. [Schulweſen ꝛc.] Mit Beginn des neuen 
Schuljahres iſt die hieſige evang. Stadtſchule durch Anſtellung eines achten Leh⸗ 
rers jetzt vollſtändig beſetzt, und für die kath. Schule iſt durch Anſtellung des 
Rektors Lewinski die langerſehnte Rektorklaſſe eingerichtet, ſo daß zu hoffen iſt, 
daß jetzt in beiden Schulen die Schüler die Reife für Tertia Gymnaſii erhalten 
werden. — Freude unter der jüdiſchen Einwohnerſchaft herrſcht über die Ernen⸗ 
nung eines ihrer Angehörigen, des praktiſchen Arztes Dr. Frank, zum Kreisphy⸗ 
ſikus in Züllichau. 

Brom berg, 12. April. [Schwurgerichtz Stadtverordneten⸗ 
ſitzung; Beſtrafung; neue Mühle; Thorner Bahn; Theater.] 
Am 9. d. wurde die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode der Kreiſe Brom- 
berg, Inowrackaw und Schubin unter dem Vorſitze des Kreisgerichtsdirektors 
v. Maltzahn bier en Am 10. d. wurde mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ein Prozeß gegen den Lehrer Marcian Mulowski aus Wilcze wegen Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit minderjährigen, feiner Leitung anvertrauten Kin⸗ 
dern verhandelt. Derſelbe endete, wie ich erfahre, mit Freiſprechung des An⸗ 
geklagten. Nächſtdem kam ein Prozeß wegen Wechſelfälſchung zur Verhand- 
lung. Am 12. Januar c. zeigte der frühere Kürſchnermeiſter, jetzige Arbeits⸗ 
mann Eduard Liſtopaßki von hier bei der k. Staatsanwaltſchaft an, daß er 
3 Wechſel auf den Namen des Bahnmeiſters Bergemann in Nakel, reſp. des 
Packmeiſters Wichmann in Königsberg gefälſcht und ſolche mit Hülfe ſeiner 
Ehefrau in Umlauf geſetzt habe, auch daß ſeine Ehefrau ihn zu der Wechſel⸗ 
fälſchung verleitet habe. Die Anklage erwies ſich als begründet und L. wurde 
zu 1 Jahr Gefängniß, 100 Thlrn. Geldbuße event. noch 3 Monaten Gefängniß 
und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre; feine Frau wegen 
Theilnahme an der Wechſelfälſchung zu 6 Monaten Gefängniß, 50 Thlrn. 
Geldbuße event. noch 6 Wochen Gefängniß und zum Verluſte der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. — Die Stadtverordnetenverſammlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Koſten des diesjährigen Pferdemarktes mit 
150 Thlrn, bewilligt. — Ein Geſuch aus Oppeln, nach dem Modelle des der 
Stadt gehörigen Standbildes Friedrichs des Großen einen Zinkabguß nehmen 
zu dürfen, wurde von der Verſammlung abgelehnt. — Die Grundbeſitzer zu 
Ugodda hatten im vorigen Jahre unter Anleitung des Ortsſchulzen ohne obrig- 
keſtliche Genehmigung die zu einer über die Feldmark Ugodda führenden öffent⸗ 
lichen Straße gehörige Allee abgeholzt. Durch das vor Kurzem ergangene 


Ap pellationserkenntniß ſind dafür auf Grund des g. 282 des Strafgeſeßbucb⸗ 
der Ortsſchulze zu 3 Wochen und die übrigen Theilnehmer jeder zu 14 2 ’ 
Gefängniß verurtheilt worden. — Seit einigen Tagen ift die auf Koſten 
Seehandlung neu erbaute Camphauſen⸗Mühle mit allen 8 Mahlgängen g, 
0 3 Unfere Stadt hat durch Aufführung dieſes ftattlichen 
bäudes eine Zierde m ehr erhalten. — Die Arbeiten an der Bromberg ⸗ om 
Eiſenbahn find bei dem ſchönen Frühlingswetter im beiten Gange; es 
die Bahn ohne ſonderliche Anſtrengung ſchon zum 1. Auguft dem Betriebe über 
geben werden. — Die burleske Oper „Orpheus in der Hölle“ iſt geftern 
zum dritten Male wiederholt worden; der Beſuch, der bei der erſten A 
rung überaus zahlreich geweſen, hatte ſich vorgeſtern und geſtern allerding 


vollen Betriebe. 


etwas vermindert. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. 


N) 
HOTEL DU NORD. Nittergutöb. Tesko aus Wierſebaum und Gericht 


OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsb. v. Zawicki 
Lawice und v. Rutkowski aus Podleſie, Bevollmächtigter Paruwski 
Dabrowka, Gutsbeſitzer v. Skolnickt und Frau Gutsbefiger Wit 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. m 
Am 12, April. Kahn Nr. 8182, Schiffer Albert Hintze, Kahn Nr. 74 
Schiffer Heinrich Grunthal, Kahn Nr. 8883, Schiffer Joh. Karl Hintze, 2 
Kahn Nr. 8042, Schiffer Daniel Hintze, alle vier von Odornik nach Berlin 
Kiefernklafterholz; Kahn Nr. 202, Schiffer Karl Wolff, und Kahn Nr. 20 
Schiffer Johann Lauch, beide von Stettin nach Poſen mit Koaks und Roheiſe“ 
Kahn Nr. 122, Schiffer Auguft Liepelt, und Kahn Nr. 544, Schiffer Karl 
mann, beide von Stettin nach Poſen mit Steinkohle 


Angekommene remde. 


Am 13. April 1861. 


kowo, Partikulier Lehnert aus Leipzig und 
Köſtritz. 


Aſſeſſor v. Puttkammer aus Berlin. 


aus Trzeſino. 


n. 


Kaufmann Roſenzweig aus Stitzl, 


Kat 


ier 


r 


2 


. 


Gutsbeſitzer Kahlert ao 


1 


HOTEL DE BERLIN. Lieutenant Herrmann aus Berlin, Ritt ergull | 


DREI LILIEN. Die Gutsb. Buſſe und Zülke aus Sierkowko, Fräul. 
aus Frauſtadt, Landſchaftsmaler Pazelt aus Wetzwalden und Re 4 


PRIVAT - LOGIS. Königl. Kammerherr Graf Saurma Jeliſch aus jr 
lin, Kanonenplatz Nr. 3; die Fräul. Geſchwiſter Grasnid aus Rogall 


figer Jouanne aus Luſſowo und Dr. med. Henſel aus Meferig. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynsti aus Kazmierz, Graf Mye 


jet 


v. Karsnicki aus Myftki, v. Taczanoweki aus Szyptowo und M 


aus Chocifzewice, v. Unrug aus Malpin, v. Bronikowski aus Wi 
15 


ſtädt aus Silee, Frau Gutsbeſitzer v. Rekowska aus Gorazdowo 0 


Bevollmächtigter Bobrowski aus Goscieſzyn. 
teur Nitſche aus Stettin. 


Muͤhlenſtraße Nr. 7. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


richt anzumelden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real- 


ge der, wittwete Landrätin Anna v. Cylwikoweka 

„geb. v. Wröniecka und die Caroline v. Za- 
Mocka werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Trzemeſzuo, den 15. Oktober 1860. 


pfiehlt ſich 


Stargard⸗Kreuz: Mittwoch, 

Kreuz» Breslau: Donnerſtag, 

Breslau⸗Myslowitz: Sonnabend; 

Myslowig- Breslau: Montag, 

Breslau » Kreuz: Dienitag, 

— Star ya Donnerſtag; 
slowitz⸗Neuberun 

Meuberun W slowitz Sonntag, 

Morgenroth ⸗Tarnowitz: Sonn ⸗ 

abend, 
Tarnowitz⸗ Morgenroth: Sonn⸗ 


tag, ’ 
Liſſa⸗Glogau: Mittwoch, 
. Slogan» Liffa: Donnerſtag. 
den 11. April 1861. 


zu erfahren ift. 


regulirt. 


S 


| 


M. JL. 


ktiengeſell 


für Geſunde und Krank 


”» + * 

Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwen⸗ 

dungen dagegen weiter gehört werden können. 

Poſen, den 28. März 1860. 
Königliche Generalkommiſſion für die ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
Provinz Poſen. 
KE 0 
Das dem Jehan Sn > gehörige Rit⸗ intereſſent Jacob Noerenberg und die dem 
tergut Dabrowo, landſchaftlich abgeſchätzt Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger, die ver⸗ 
auf 31,963 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., Aufot 

in und bee en . in der 
am 15. Mai 1861 Vormittags 11 Uhr 2 N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Unterrichtsanzeige! 
Zur Nachhülfe im Lateiniichen und 
Grlechiſchen, jo wie ſonſtigen Lehrgegen⸗ 
ſtänden (täglich zwei Stunden) werden 
baldigſt gegen billiges Honorar noch einige 
Knaben als Theilnehmer gewünſcht. Nä⸗ 
heres Waſſerſtraße 17, eine Tr. hoch. 


Zur Aufnahme von Penſionären em⸗ 
A 


D 


e). 


ominikanerſtr. 2. 


Sr 


ſchaft 


Land und 5 


theilt auf portofreie 


Mai e. bin ich in 


enhagen, 


Wiln. Schmädieke in Poſen, 
Urban , General- Landſchaftsbeamter in 
Biesolt, Poſthalter in Stenſzewo. 
. Höfig 7 


zu Stettin 


Grundkapital: Drei Millionen Thlr. Pr. Court. 


Die vorgenannte Geſellſchaft ſchließt gegen feſte Prämien alle Verſicherungen von Kapitalien und Nenten auf das menſchliche Leben ab. Namentlich 


Kapitalien und Renten und Verſorgung der Hinterbliebenen für den Fall des Todes ihrer Erhalter, zur eigenen Sichere 
lung für das Alter, zu Ausſteuern, Begräbnißgeldern u. ſ. w. 
Statuten und Proſpekte der Germania werden unentgeltlich verabreicht und alle Verſicherungsauträge mit der Germania vermitt 


den Hauptagenten Robert Kaul, 


R. Rehfisch's Atelier 


8 a Mendelſohn, täglich geöffnet von 8 bis Pflaſterungen 
reien und Grenzregulirung, Empfangſchein. Herrn 
eg en, Separation der Hütungs⸗ Sorlmns, — April 1861. 5 Uhr. 2 5 aha Muftern 
: uche Szerzawa, edition der preuß. 5 ü d n Waſchen, Modernir 
in unſerem Reſſort bearbeitet. Exp rungs ; Gestus tust Seförde⸗ Seine den Barber angeiommen . ai 


1 Alle etwanige unbekannte Intereſſenten die- 
ſer Auseinanderſetzung werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich in dem auf 

den 17. Juni 1861 Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberaum- 
ten Termine bei dem Herrn Regierungsrath 
Petrich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
u melden; widrigenfalls fie dieſe Auseinander- 
e ſelbſt im Falle der Verletzung, wider 


offerirt der Spediteur 


Moritz 


Enit Siewertn. 

IRRE Dame 
Möbel 2 Fuhrwerk ai) 

S. Auerbach 


in Poſen, 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 


Berlin e um Den in Putz geübte 
n ſofort Beſchäftigung 
Mm. Eikan, Schloßſtraße 2. 


Vier und zwanzig 


Waſſerſtraße, bei Apolant, werden Sonnen. 


reparirt. 


für Photographie und Panotypie| von W. A. 
Withelmeſtraße 23, im Haufe des Kaufmanns; empfiehlt ſich zur Anfertigung von Asphalt. 


Das Asphalt⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft 
Busse in Rawicz 


Haltbarkeit. 


Ein 1 enthaltend ca. 


ahlgän 
haften Bedingungen noeh 


Beſorgung von As 
Steinpappen⸗Dächern unter Garantie 


AR 

0 
AR 
{ 
| 


— — 


N. 
5 
A 

Gore, 


„ iſt unter 
aufen. 
fragen Hr. 


tewski im Landſchaftsgebäude zu | 


| Bekanntmachung. 
Donuerftag den 18, , ts bin ih n 


Donnerftag den 2. und Freitag den R 


Wronke 
in meinem Geſchäftslokale zu ſprechen. 
töniglicher Negisen mel 28d u” 
Kölniſche Hagel-Verficherungsgefellichalt 
Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Willion begeben. 


Die Rejerden betragen 262,530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
Die jo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller 
ſeſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden. abet 
Die Prämien find vielfach erheblich ermäßigt worden, wie bei den Unterzeichneten M 
1 


Art l. 


Die vorkommenden Hagelſchäden werden durch Sachverſtändige in der einfachſten 1 


Die Entſchädigungsgelder werden wie bisher prompt und vollſtändig, und längſtens sinn 
vier Wochen nach Feſtſtellung der Beträge baar ausbezahlt. 

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft un 
bieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungsanträge. 


per 


Wil U 8 2. 8. 
En er 


Maurermeiſter in Schwerſenz. 


verſichen 


elt durch 


Warkt 37. 


phalt- Filz. und Lebe 


or geehrten Publikum zur Nachricht; 2 
nd 


ich das frühere Reſtaurationslokal des 


in verſchledenen Farben und] Moosdorf vom 1. April übernomme 


mit beſtem Material, als: * 
Trottoir, als Fußboden in Kirchen, Höfen, 


nereien, feuchter Mauern, als auch zur beſten 


neu reſtaurirt habe, ſo daß ich zu jeder 5 
1 für warme und kalte Speiſen, für gu aeg 
Hausfluren, Viehſtänden, Scheunentennen, tränke zu ermäßigten Preiſen beſtens 

Trockenlegung von Kellern, Brau- und Bren- tragen werde. 
E. Herbig, 


Wasserheilanstalt Schweizermüble 


. 


Berlinerſtrahe 2 


im Bielgrunde, süchsische Schweiz, 


Pirna oder Königstein, 


* 


0 R zonen 
und Regenſchirme aufs Beſte überzogen und wird am 15. April wieder eröffnet. Arzt Dr. Herzog. Nächste Eisenbahnstatio 


(Beilage.) | 


SEFIFETZTEE 


86. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ute ftr bewährt ſich in allen Krankheiten der Athmungsorgaue, die den Cha- platz Nr. 16 in das Dr. J agie 18 ki'ſche Haus verlegt 


leichender Entzündung tragen. Lungen ⸗Tuberkuloſe im erſten und Anfang des 


2 * 2 b 
{en Stadiums, chroniſche Bruſt⸗ und Halskatarrhe, Hämorrboidelendreng zu worden 0 und wird daſelbſt der Ausverkauf zu herabge⸗ Ern 
* 


uftwegen, Aſthma und Auſchoppungen der Unte 


* n 
e eheilt oder gelindert werden. 


k 


Sue, gegen wärtigem beehren wir uns die 


as R 6, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle 

ä ae belegen, bietet den Gäften jede Bequemlichkeit und iſt durch V erwa lter d et M a ſſe. 

Aus ahl von 180 Zimmern im or den 3 Anſprüchen zu al ze — 7 Tre - _ 2 a —— h 

dung mit der Eiſenbahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird zweimal täglich bei An- 8 f 

Alder Ar — den Kurhaus- Omnibus vermittelt. : kin Tuch⸗ und Ducks kin-fa er 9 92057 Fevre zur Bereitung von Sel⸗ 
Kg, Auf Anfragen ärztlicher Natur ertheilt der Brunnenarzt Dr. Weber Auskunft; ökono- Br ‘ u an er zu 20 Fl.; das Paket & 15 Sat. 
hase nbigungen un — Wohnung, eee u. J. w. betreffend, wer jſt mit allen Neuheiten für die Saiſon dusgeſtattet. 

a den Brunnenadminiſtrator Drevermann prompt erledigt. 
Die Salſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. 1 


ibsorgaue können in 


Pr fehten 


Weſtenſtoffe, Schlipfe ꝛc. ꝛc. in reicher Auswahl. 


Berlin, 4. April 1861. 


af 


Waben Anzeige zu machen, dass wir auf 
u Platze unter unserer unterzeich- 


Firma eine 


eoscopen Fabrik. 


Rn, 


her, englischer und amerikanischer 


„„Stereoscopbilder 


it bier, Glass und Silberplatten, errich- 
unser Verkaufsmagazin für 
bort, en gros und en detail, 


Unter den Linden 44 
er (Arnim’s Hötel) 
Valet haben. i ? 
(ngerügliche Einrichtungen, so wie Verbin- 
de mit den besten Quellen des Auslan- 
tzen uns in den Stand, allen Anforde- 
Non sowohl in Betreff der Gunlität, 
io heit und Mannigfaltigkeit 
dep pubel wie hinsichtlich der Billigkeit 
Ein reise zu entsprechen. 8 
en Catalog mit Preis verzeichniss un- 
wr ä reichhaltigen Sortimente lassen 
Ww; nen Kurzem erscheinen. 
Ren ie lauben uns, unser neues Unterneh- 
len einem geneigten Wohlwollen zu empfeh- 
Und mit der Bitte, von unserer Unter- 
zent gefälligst Kenntniss nehmen zu wollen, 
chuen wir hochachtungsvoll 


Moser & Senftner, 


Su 20... Stereoscopen-Fabrikanten. 
ee 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich unter 
heutigem Dakum eine 


Vrelter⸗ und Nutzholz⸗ 
li, „.ganolung, vertreten, als: 
Nefern Eichen, 1 wie 
11 ohlen u. |. w., 

leder iebigen Länge un ärke. Trockene 
dan fürs le — Piage a ii big 


Ru, dewähre. - 
Wach dane Hinterwalliſchei Nr. 11, 
dem phraim'ſchen Speicher. 
A, senberg, 


Wohnung: Waſſerſtraße Nr. 4. 


Die Dachpa 


von Moritz Victor 


in Komptoir: gr. Gerberſtraße Nr. 35) 
We ihre ee —.— ea in Tafeln jeden Formats und jeder 


& den mäßigſten Preiſen. 


—Homplete Bedachungen unter Garantie. 


Gogoliner Kalk. 


Nader, unter Leitung unfres Mitgliedes Hrn. 

We Ephraim in Poſeu, Hin- 

Vi Wauiſchel 114, ſtehende Niederlage er- 

Kup ledt täglich friſche Zuſendungen von 
wiität d 22 wir ea in bekannter 
zu den billigſten Preiſen. 

dan Wiederverkäufes Ir in Rabatt. 

ogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ 
und Produkten⸗Komptoir. 


Landwirthſchaftliches. 
Uügetb, weißt, gelb, Inkarnat und ſchwe⸗ 
under Klee, echt franzöſiſche, deutſche 

and⸗Luzerne, Thimothee, echt engl., 

Nag franzöſiſches und deutſches Nhay⸗ 
2 » Suaulgras, ſämmtliche Poas und 
Vingel-Arten, Seradella, Pimpinella, 


b 
NUN und weiße Lupinen, Kümmel, ame 


Gere gelben und weißen Pferdezahn⸗ 


t erſte Sommer Stauden Roggen, 
er. Nied Hafer, Sommer-Maps, Dot- 
uch eden Spörgel, ſilbergrauen ſibiriſchen 
Nubeweizen, Hirſe ic. c. jo wie Möhren, 
Eten und 28 
2 euen ruſſiſchen Kron ⸗ Tonnen. 
und Fleinſamen; alle Sorten Gemüfe- 
Vetabforg, „Sämereien laut gratis zu 
Mig endem Preisverzeichniſſe empfehlen 


Gebrüder Auerbach, 


aldſamen in allen Sorten, 


en. rei 
NE e ee 
Vyel, Tange reihe, 100 Pfö. 15 Kir. 


umpers, 100 Pfd. 18 Thlr. 

Naben bet. e 100 5b. 20 Thie 
ünkö 1 

Daras, 6g rep. a Pb. 7% Epr 


ae Niessing in Poln. Liſſa. 
De — Koninto bel Kurnik hat ſchöne 


cken zum Verkauf. 


1 dem Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ ) 


den mit reichhaltigstem Lager fran-| ; 


gratis eingefandt wird. 


elle, Wegebreit, Schafgarbe, 8 a 
lau Hafer ıc. 2e, vorzüglich ſchöne gelbe, PX; 


Drees 


u 
Fluide rin in Etuis 


Weißer 3 


13. April 1861. 


Fre 5 nn 5 g usverka a rg | ggeseltugetn und Billardsäkte find wieder 
| Pad Lippſpringe, „ * Handlung — er Falk 


Station Paderborn. Nachfolger gehörige Waarenlager iſt nach dem Wilhelms⸗ Ein Kiste urea Wagen auf Federn 


vorrätbig bei 
L. Dattelbaum;, Drechslermeiſter, 
Neueſtraße 70. 


ſteht billig zum Verkauf Nitterſtraſſe 16. 


reifen fortgeſeht Lipschitz, e ee e 


if Baumann. 


E Rheinifche Maitraut. Eſſenz in Fl. & 


½ Sgr. 


Sgr. 
Das Neueſte, um die Haare in 20 Minuten 
ſcwarz, braun und blond zu färben. 


abatite in Fl. & 10 Sgr. 


7 se 
, Neuer Kitt für Gl 
S een Anton Schmidl, 


und Produktenkomptoir aufgegeben 
babe von denen mir ſeit einigen Jahren 9 
der Verkauf ihres Kalkes übergeben war, 5 und Knabenanzügen, ſeidenen Schürzen, 


fo haben fi) mir in Gogolin andere J weiſſen Stickereien und verſchiedenen anderen . 2 
fi billigere Bezugsquellen eröffnet, und bin ) Su empfiehlt zu billigen Preiſen Schli ſe, franz. Mützen und 


ich im Stande, jeden Waggon Kalk mit R. Krain, Sapiehaplatz 1. Wäf für Herren em fiehlt 
0 2—5 Thlr. billiger zu verkaufen, als im 9 8 5 288 Ad) e. p 
E TT 


0 Sgr. und iſt jede Tonne um 2—3 Kubil- 9 & Das Putz⸗ und Mode⸗ 8 Isaac Plessner, 


fuß ergiebiger, als jeder andere Kalk. in von a 

Se alone mir Daher meinen gelt aufs |) Seehrpene Balken Breslauerſtr. 2. 
Beſte zu empfehlen, ſowie auch meine ober. . Schocken, Wilhe ſtr. * 5 
0 ſchleſiſche beſte Stück und Schmiede: 3 Nr. 9 vis-A-vis Mylius Hotel, ] En tout eas und Negenſchirme 

0 kohle pr. Tonne 1 Thlr. erſte Etage, empfiehlt, von der 25 find in größter Auswahl und zum billigften 
3 Heinrich Scherbei, 5 & Leipziger Meſſe zurückgekehrt, eis . Preiſe bei mir zu haben. Auch werden Schirme 
6 Bahnhofsreſtaurateur in poln. Liſſa. J nem eehrten Publikum die größte . neu überzogen und reparirt bei 
— be nn N Auswahl der neueſten Hüte, Hau⸗ 2 C 


Dachpappe, Dachfilz. ben und Goiffüren, ſowie alle an. . Tapeten 
„Duchpe 1 — Dachfilz. 71 & dern Modeartikel. x u 18520 aa ee zu 2 bil · 
d U Zeitung, zeige, die vielſeitig an 8 en Preiſen an Charig 
* hier N e l Markt 90. 
mit ergebenſt an, daß mein Deckmaterial, gr - Y 5 


Daft; aus der berühmten Fabrik von Grü- 8 Tap eten m 


er & Comp., Belfaſt in Irland, f 
Dachpappe aus der berühmten Fadrik von in neueſten Deſſins empfiehlt billigft K, 
Nee u Steen, Julius Borc 
angelangt iſt, und ich im Stande bin, ſowohl Markt Nr. 92 und Wronkerſtraße. 


die großartigſten Eindeckungen damit vorzuneh ⸗ Grabdenkmale 


N nn a appe Bir jeder Quan 
i „alem Uebrigen verweiſe jeder Art werden von mir zu billigsten Preisen in gediegenster 
auf die von mir ergebenſt beregte Broſchüre, Nane und schönstem Material gelietert . erlaube ich 
mir in Bezug auf Letzteres die Bemerkung, dass der Marmor- 


welche Letztere auf portofreie Anfragen von mir 


Die Pech⸗ u. Asphaltfabrik von 
Julius Scheding. 


Verkaufslokal: Poſen, Walliſchei a. d. Brücke. 


Zeolith Steinpappe 


de irehe zu Potsdam von dem schönen weissen Marmor zu 
lietern, von dem ich ein Kreuz auf hiesigem Garnisonkirchhof aufgestellt 
und ein zmeitäs In meihen, 1 babe. — 

Zu jedweden Au en glaubt sic er empfe zu en 
1 H. Klu 


n, Friedrichsstr. 33. Be 25 

borägtier e eee Bagrit. „Das Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗Magazin z 
beztungen Gl n Ber: * u von 8 
Steintohlentheer und Portz|$ B. Neugebauer 8 
landcement 2 empfiehlt ſich unter jeder Garantie. 2 


Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette. 


Da. I. BERINGUIERS KRÄUTER-WURZELÖL 


in Originalflaschen zu 7½ Sgr. und in Originalkisten zu 3 Thlr. 
Frei von allen schädlichen Beimischungen, zusammengesetzt aus den hestgeeig- 
netsten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, reichhaltig gesättigt mit Kohlenstoff, 
dessen ausserordentlichen Einfluss neuere Forschungen so evident festgestellt, wird sich 
Dr. Beringuier’s Kräuter- Wurzelöl immer und überall als ein köstli- 
ches Mittel zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung sowohl der Haupt- 
als Barthaare bewähren und sicherlich von Allen, die davon Gebrauch gemacht, mit 
— - besonderer Vorliebe stets wieder angewendet werden; es reihet sich Dr. Berin- 
Friſcher amer. weißer guler's Kräuter-Wurzelöl den allerbesten derartigen Erzeugnissen eben- 
bürtig zur Seite, übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises, 


1 

(Pferde zahn⸗) Mais Die alleinige Niederlage dieses Artikels für die Stadt Posen befindet sich bei 

iſt ae e frühere n einen: errmann Moegelin Breslauerstrasse Nr. 9, 

ich j n äge au ai : 1 8 A 

ble e ee J. F. o wie auch in Bromberg: Theod. Thiel, Birnbaum: L. Stargardt, Frau- 

Poppe & Co. in Berlin gern entgegen. 
Poſen, den 3. April 1861. 

Rudolph Rabsilber FFC 9K 

Spediteur, Breiteſtr. 20. ’ 0 Das anerkannt bewährte Mittel zur 


) 
Mitterſeate Str. 18 chen sum Lean Vertilgung der Run, Küchenſchwaben und - 


billigſt. 
Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen, Breiteſtraße 20. 


pen⸗Fabrik 


ein rer droht vier Jahr alt . N) kotten 
und 5 Fu oll groß, 
eine IN een vier Jahr alt und 5 Fuß 4 — aalen Ye von M. Lucas in Kunersdorf, empfiehlt in ) 
groß. | riginalflaſchen zu 5, 7½ un gr. 
130 fette Hammel find auf U die Barbenhenblung 3 
dem Dominium „ neee. von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 9 
een b. Rogowo zu verkaufen. . ee RE NETTER ese 
ie Abnahme kann fofort geſchehen. Fr rr 


Vier Stück junge echt englifche Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, 


SV Doggen find zum Verkauf Po ivef 
n 4 t von Stadt zu Stadt, 
N ſen, Breolauerſtraße 33. vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer „Hermann“, Kapt. Klock und, Tilſit“, Kapt. Breid⸗ 


lüſſiger Leim in Fl. à 2 


— u Fe — —— ge 1: 5 5 Sgr. 

i ühj 7 5 biegſames Gummilack in Fl. à 
9) ein 5 — . . 8 Spyouleanz En tout cas, Beine. mm 

a m we re Regenſchirme, Stöcke, Morell 'e Fleckwaſſer & Fl. 5 Sgr. 


Mottenpulver in Büchſen a 5 Sgr. 
raktiſches Nafirpulver a Schachtel 3 Sgr. 
14 8 Waſch und Badepulver à Schach⸗ 

e gr. 5 

Engliſche Fleckſeife & Stück 2%, Sgr. 


Kummerfeld'ſche Seife à Stück 5 Sgr. 


Reis mehlſeife à Stück 3 Sgr. 
Glycerinſeife bei rauher und aufgeſprunge⸗ 
ner Haut, A Stück 5 Sgr. 
Erduußöl⸗ Seife à Stück 3 Sgr. 
ger Odontine, Zahnpaſta, in Etuis 
gr. 


Zu haben bei 


C. W. Paulmann, 
12 * Waſſerſtraße Nr. 4. 
ie neueröffnete Weinhandlung en gros 4 
en detail von 
Jacob Tichauer, 
Mittelſtraße 31, gegenüber dem Rathskeller, 


empfiehlt naͤchſt den bisber ſchon geführten Bor- 
deaur- und Rheinweinen ir e 


bedeutendes Ungarwein⸗Lager 
geneigter Beachtung mit dem ergebenen Bemer⸗ 
ken, daß ſchon bei Abnahme eines Quarts der 
Engrospreis berechnet wird. 


Fi 2 onig BE 
in bekannter Güte Pe vorräthig bei 
Salis Comm, Judenſtraße 30. 


Elieberzengung macht wahr! 


Einen Ochſen, circa 1000 Pfund 

ſchwer, habe heute geſchlachtet; das 

ra 5 a an ſehr ſchön, ich offerire 
e wie ſchönes 

zum billigſten Preiſe. nn 


Mirse i 
—— 8 
Fre Weſer⸗Lachſe in ſelt 5 
Qualität empfange als 2 erpedenn ung 


Moe. Horach „Wronkerſtr. 7. 
ahnbaiſers, von heute ab täglich, em⸗ 
S pfiehlt die Konditert u . 
> 3 K Tomski, 
Krämerftr., vis-A-vis der neuen Brothalle. 


— — — 
Sonnabend, den 13. April d. J. ift die 

@lifabeth-Stiftun 5 
ſtraße Nr. 4 verlegt onen: nach der Schützen 


ch wohne ſetzt Wilhelms ſtraße 23 
J des ere! . Mendelfohn n 
P. Falkenfeld, 


— — 
Jo wohne jetzt Bäckerſtraße Nr. 10. 
Jeenicke, Kreistaxator. 


t. Adalbert 41 find Parterre zwei mö⸗ 


blirte Zimmer vorn heraus vom 15. d. M. 
zu vermiethen. 


F/ e 
ine möblirte Parterreſtube iſt Köni 
E Nr. 17 ſogleich zu vermiethen. * — 


— 

8 iſt mir ein großer ſchwarzer Jagdhund 
E auf den Namen Vulkan a mit 
einem breiten ledernen Halsband verſehen, ent⸗ 
laufen. Da der Abdecker denſelben nicht beſitzt, 
ſo liegt der Verdacht vor, daß der Hund einge⸗ 
fangen und angebunden iſt. Wer mir zur Wie- 
— deſſelben verhilft, erhält eine an. 
gemeſſene gute Belohnung. 

Poſen. Fee Scheding, 


Ein junger Mann, der bereits in ſehr 
achtbaren Häusern als Oberkellner 
ſervitt hat, ſucht als ſolcher eine Stelle; 
len kann, die ſelbſtändige Führung eines 
Bier⸗ oder Reſtaurations⸗ Ge⸗ 
ſchäfts übernehmen. Hierauf Reflek⸗ 
tirende werden erſucht, ihre Adreſſe in 


in Lager fertiger Herrenanzüge beft ſprecher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. auch würde derſelbe, da er Kauti s 
N 3 4 Marzt 2 7 7 ſprech tl. Weröftigung: 1. Kajüte 16 hir. 2. Kajüte 85 Thlr. Dedplap 8 Shin Paſſage auch ution ſtel 
ich dafür geſorgt, jeden mich Beſuchenden durch Von Stettin nach Memel 
gute Arbeit und auffallend billige Preiſe per Dampfer „Memel Packete, Kapt. Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft 
befriedigen zu können. R in Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplatz 6 Thlr., Deckplatz 2½ Thlr. 
Falk . Stpneidermeifter, Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft ertheilen 


ener TR hwitzky & Hofrichter ! 
Gerichtlicher Ausverkauf. Fr 9 a . Stettin. 


Aus der Abraham Löwenthal & Sohn⸗ E ſelbſtändigen Beirtiheitung 18 Gutes Stelle geſuch. diges Mädchen (von aus. 


der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
. — — 


r i lt 8 5 : : ieliten, od ; 
ſchen Konkursmaſſe wird der Ausverkauf im Ge. zu engagiren geſucht. Gehalt © r., De- wärts) ſucht ein baldiges Unterkommen, gleichviel den, oder auch ein ſolcher, welcher in dieſer 
ſchäftslokal, Markt Nr. 5, von putat und Reitpferd; io Vo Wirihſchafts. oh in einem Berkaufsgefchäft oder in einer Wirth] Branche ſchon etwas E — 

Papier- und Schreibmaterialien, verwalter für eine gle keit u Bung: Gehaltſſchaft. Nähere Aust, ertpeilt die Exped. d. Bl. Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Zeichnenmateriolien, 200 Thlr., Deputat we ch u r : — — —ͤ— —— Ane Rei S. Ephraim, Markt 52 
a e e Bee 
Galanterie- und Parfümeriewaaren, n Knabe rechtlicher, „welcher die O Jahren konditi [[Ein Sohn an i 1 “ 
zu herabgeſetzten und billigen Preiſen fortgeſetzt. E Bäckerei erlernen will, kann ſofort eintreten weiſen hat, ſucht ſogleich eine Stelle. Ener —— ei 1 meh — Ente 
orchardt, Maſſenverwalter. bei N. Wismach, St. Martin 63. Posen, poste rest, Chiffre E. B. 2. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


6 
Ven der im Bibliog raph. Inſtitut in Hildburghauſen erſcheinenden, nefepmäpıgen Ausgabe: N bete bee Nr. 9 5%, RE Nr. 0 Imi 44 aa 10 Wa 171 Mi 


Roggenmehl Nr r., B 4}? 
Nr. 0 2 1 35 2 25 pro Zentner unverſteuert. u. "sh 45 Br., p. Zuli-Au u 45} a 45 u 
— Das Tama ſchäft in Roggen ie. ſich 45 Rt. bz. p. Sept. „Okt. 43 Rt. bz. 


ES} in denſelben engen jene u wie feit längerer Große Gerſte 27 4 44 Bu an ; 
Z> Zeit. Ohne einen ſonderl uh ausgedehnten Um⸗ afer loko 23 u 26 Rt., 0 
9 ſatz beſſerten ſich indeß im Verlauf der erſten 233 Rt. bz., Br. u. Gd., p. W558 Sun 24 
41 Tage die Preiſe, welche Beſſerung namentlich At. br, Br. u. Gd. p. Fk 825 5 7 


für den Frühjahrs. Termin bis 5 — Wochen⸗ Juli⸗ ug. 25ta 25} a 


7 
eben ausgegeben ' und in uchhandlungen vorräthig ſchluſſe anhielt, für die übrigen Sichten aber in Rübäl foto 105 Rt. Br Apel 10’ 9 
iſt ſoeben ausgeg in allen Buchh 9 hig: den Ben Tagen ſich nicht erhalten konnte. 82 Br. u. Gd., 8 April: Mat 10%, 
* * 2. Lief. Zacharias Werner. Sämmtliche Terminskurſe blieben aber ſchließ⸗Bu u. Gd., p. „Mal- Jun 103 a 105 At. 5 
3. „v. Kleiſt. lich immer noch höher als zum Schluſſe voriger > 103 Br., Be Sept.»Dt. 1142114 MR 
Dieſes neue, wahrhaft K 1 und würdig ausgeſtattete Unternehmen, welches zum erſten Mal die ebelften Woche. Die Koggen- Ankündigungen hatten 1 1% Br. 114 


niſſe ae der deutſchen Litera tur in literar⸗hiſtoriſcher Anordnung und kritiſcher Auswahl zu einem ge. nur mittelmäßig bei guter Aufnahme ſtatt. Die Spiritus 1434 723% 778 Rt. b5 % 
Zi enen G ee, umfaßt 25 Stra Binde 1 — von 5—6 w 50 entlichen Lieferungen, = 9—12 Bogen, Stimmung im Allgemeinen neigte ſich übrigens Faß p. April 194 a 19½ Rt. bz. no ; a 
= Subſkriptionspreis von 5 Sgr. oder 18 Kr. rhein. Gleichzeitig erſcheinen zwei Abthellungen, und enthalten die zum Wochenſchluſſe zur Feſtigkeit.— Die Zufuhr Br., p. April⸗Mai 19 a 19½ Rt: Fr 
. verſendeten Lieferungen: Die Nibelungen, Arndt, Stägemann, Gudrun, Hartmann von Aue, Körner, Schulze, von Spiritus war anſehnlich, ebenſo die Ankün⸗ 9885 952 Br., p. Mai⸗Juni d et 
a 


N „Fichte, digungen ziemlich belangreich, welche Poſten u 195 Br., p. Juni - Jul 
le 1 . E. T. A. 5 tt: v. Straßburg, Fichte, die Minneſänger. — 2 9 ehe men theitweife für Rah. 2 — Un. Ya p. — Sue, a 


\/ nung Berliner Häufer zur Verladung per Bahn Rt. bz. u. Gd., Br., 

Io) 2 Schützengarten au Städtchen. nach dort, theilweiſe für Rechnung Breslauer 20} Rt. —.— Gd. b. Spt. .. 

. Sonntag den 14, großes Gartenkonzert. Häuser zur Lagernahme verwendet worden 2 a 195 6 
\ Oje: 4 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. Bei Im Uebrigen hat der regelmäßige Hande Wehen 10. Ot a 51, 0. u. 5 Wi a t 

ungünſtiger Witterung im — Ausdehnung nicht gewonnen, der Werth indeß Roggenmehl 0. 35338, 0. u: a8 \ 

C. Roche. ſich etwas gebeſſers wobei die Kurſe ab und zu ud > 

um eine Kleinigkeit varitrend, ſchließlich über — Stettin, 12. April. ie 265 


0 ) Rpat’ N) N 15 8 K uff cega rte. verwöchentlichen Schlußpreiſen verblieben, ohne ben 1 ie 51 und 84 da. 


> Großherzogthum Poſen ‚Daß wir indep die Stimmung. als eine feſie ber 


den 14. April 1861: —4 N 
und die Polen, Grosgef Bereieh f engere, ben Bren. 784 808. W 2 5 


gegenüber dem e Ei und dae neueſten Regungen. unter der Direktien des Herrn W. Nikinski. Geſchäfts ⸗Verſammlung vom 13. April 1861. 


© neten der Provi en. NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Kon⸗ gl 108 A N 10A b * 
5 nn 55 We 112 nn (6) zert im Saale ſtatt, 5 Tanzkränzchen. 370% St. N . Op be Sept.-Oft. vie 3 A 
= Anfang 4%, Uhr. — Entree à Perſon 1 Sgr. Breuß. a /rStaatd- Schu 
A . Staatl. Mate 
(0) Vogt, hinter dem Königsthore. 


Fr © { = az von Fe em- chendach, dem Dr. med. Biel et in teens 5 * Neueft . Preußische Anfeibe 
8 = or es, EHE ſo vielem gr dem Kaufmann Bert in Strehlen, Heft eltfi chaſls⸗ Lokal. reuß. 1% Drndere 185⁵⁵ 
Beifall aufgenommene dem Kreigrichter Libawafl in Kreuzburg, dem Sonntag den 14. April 1861 Tanz⸗ e /o Pfandbriefe 


K Rath Kloſe in Ott Tocht 
vn für Hopfenbauer dag ig Diers aa; Schaden kränzchen. 8 Heiser. a Sale! a 7 Denke 
Todesfäll t D. A. v. d. ‘ 0 
un Hopfenhändler Hag ei in oh. 8 Graf E. 5. Roeder in Eldorado. Sen X * 


Wouſtein rer 1 5 2864. Breslau. Lieutenant Rudolph in Berlin, Ritt. Sonntag den 14. April 1861. oſener Rentenbriefe 


meiſter a. D. v. Spiegel in Brieg, Dr. ph. 5 E 
\ Kern Fi bende, Buchhändler Lachmann und Kauftraen Tielſch in Hirschberg. Großes Tanzkränzchen, R dt en Em. 98 
Kirchen ⸗ Poſen. Krelsſekretär Schmidt in Oels, Oberſtlieutenant wozu freundlichſt einladet „ Provinzial-Bankaktien 81 
Kreuzkirche. e de err 1 D. v. Flotew in Schweidnig, Kreisrichter Friedrich Wilhelm Kretzer.| Star e heim. Eiſenb. St. Akt. — — 
ER 


In der 0 J. I Heine Wadi bee Warkt 8s, 


. iſt wieder vorrathig: 


Spiritus 19 K bz., Fru 1 1. G, 
Mal. Jun CH h 5 a ni) 
Br., Juli⸗Aug. 27 4 autom, 
Sept-Dlt. 193 da, 19 Gd. t. 


Breslau, 12. April. Wetter: 42 er 
kühl und unfreundlich, am frühen Morgen + 
7 Welzen 80 —83—88—90 Sgr., 

7 ie übe Pi gr 
0 
Genſte, 303 Er, 8 


S 52—58—63 Sg bi 
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Sant 

berpred D. Schultes in Patſchkau, Inguſitoriats⸗ * 
8 bu e Bun: Herr Pn fr Juſpektor Hoffmann in Fon, Medizinal⸗ Meg den 15. d. zum Abendbrot ſauren Sbe eee Er 

Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ Aſſeſſor Bornemann in Liegnitz. 9 7 weinebraten wozu freundlichſt ein | 2 olnlfehe Banknoten 


48 Vorm. e 5 Bit n K Halter“, Gr. Gerberſtr. 6. Ausländische Banknoten große Ap. — 3 
en, dends 6 Uhr: 9 \ | N weichend, pr. Früh. 41 Gd., 
Mittwoch 17. April RR 6 11155 Der- Circus Carrö, pP Sen. Kaufmännif e Vereini un De 1 g a . 1 an 878 
elbe. gung a e, Br. Ju, Jul 44 Br, 1 08 
2) —— Gemeinde. Sonntag, Heute zu Poſen ey it Hay, mi Faß pr. Apr 15 Br., 
on 105 — 1 5 Herr Gen. Superint.| d folgende Tage große Vorſtel⸗ ar Preputtenvertepr] Während die: 4000 Mn 120 u A 7 W 184 87 80 
RN April . 6 Uhr: Herr — De as 56 9 ſer Woche hatten wir eine fe ch ſtarke Zufuhr u. Gd., Juli 19 Gd. $ ug.-Sept. r. 


10—12 Si, mittelfeiner u. feiner 17 
12 9—10—11 Rt. 90 % 


Rüböl loko 101 a rl 108 
104 Er. 2 1 Ae, Juni Juli 


Sept. e al 
3 tofo 193 bz., p. April u. April 05. 


Freitag, 1 rn Reitkunſt, von Roggen, der im Preiſe ſich gut behauptete; 

Konſiſtorialr. Carus. Pferdebreſne 9 ae Gere orten 43 — 45 Fall ect we Waſſerſtand der Warthe: 194 bz., Mal- Juni 193 bz., 810 ren 
Garniſonkirche. St 14. April Vorm. : Einlaß 6 Ubr. Anfang 7 u Thlr. Die Zufuhr von Weſzen war mittelmä- Poſen am 12. April Vorm. 8 Uhr 4 Buß 3 Zoll. Juli⸗ ing. 20 bz. 
7 ͤ . Mg BAR li, Ban] UT Ce iB eure 7.3 

eacyte eben feine attun 9 

Vor- und Nachmittags Herr Paftor B55 5 Lambert's Salon. Arbe ee at; fear er — —— . ee 

ringer. ee 8 Produrten⸗Börſe. 


* un 
Freitag, 19. April Abends ½8 Uhr: Der ⸗ Sonntag den 14. April 1861 61—6 Re Ra write 17 ftslos, a ale m 
15 Mi 24 lie Fee 10 lin, 1 „Roggen loko an ab Non dhe 15 einge 

ſelbe. C ®N CE R T. tor, 12 en ſich in vorwöͤchentlichen Nei Berlin, 12. April. Wind: Nord. Ther 3 ig 942 


— — — — erſtere 33 — 41 Thlr., letzterer 18—23 Thlr. mometer: früh 1 . Witterung: bedeckte feuchte vielleicht 72 zu bedinge 23a 
Answärtige Familien⸗Nachrichten. Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. Erbſen 1 PR 41 —43 Thlr., Luft. u? A: Teud tober am 2 1 ru Ni, int 
Geburten. Ein Sohn dem Prem. Lienter| Bei günſtiger Witterung Konzert im Garten. Futterwaare 37—39 Thlr.; Kartoffeln etwas, Weizen loko 70 a 83 Rt. te. Juli-Auguſt zu 11% v 

nant Pierer in Trier, dem Prem. Lieutenant Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. höher, 12—14 Thlr. Von Kleeſamen kam zu N loko 45 446 Wu 5 April 44 1.4 Liverpool, 12. April. n 100 

Kreckel in Schweidnitz, dem Hrn. v. Wiſſell in| adeck. wenig heran, als daß eine maaßgebende Notiz 4 33 Rt. bz. u. Gd., 44 Br. 1155 1 Ballen Umſatz. Fele ½ höher als am . 

Allerheiligen, dem 55 med. Schumann in Rei. angegeben werden könnte. — Mehl blieb 725 a — a4} Rt. bz. u. 05 db at genen Freitag. ee 95,030 Balle 


Nheinſſche 4 785 bz Waaren-Kred. Anth.5 — — Cöln⸗Minden Staats. Schuld 86} G N 
Fonds- U Aktienbörſt. o. Slam pr. — — Weimar Bank-⸗Akt. 4 73. bz do. Im Kur · u N Sam 1 8510 12 8 
N Rhein-Nahebahn 4 23 G 41 Berl Stadt-Dblig, 3 h. 40 Thlr. Loot — a br 
Berlin, 12. April 1861. Ruhrort-Crefeld 73 Induſtrie Aktien. „ IV. Em. 4 do. b eue Bad. 1 2 „ 906 
„12. April Stargard-Pojen 827 B DeſſauKont. Gas- Ab 93 8 of Oderb. G85 — — Berl. Borse. Obl. 5 105 8 Deffau, Präm. Ui 86 354 Klin u 
Eisenbahn. Aktien, — — — 5 607 0 apdep, Bitten 4 34 8 en — | 
env 0 ilb 
nö 7 e e ine e und are Berqw. 5 104 8 Nieberfclef. Mär! | 94} l Oftpreußtige 134] 834 8 „ 
45 en-Maſtricht 4 20-19-20 bzu B e * Neuſtädt. Hüten do. cond, 4 94 8 493 55 en d'or — 113} bz 
0 Tip 55 Berl, Kaflenvereim ie s ate 1 405 She nt pepe 3) 863 63 ee) | eurer 
1 e sin Berl, Handelt-Öei.& Magdeb.Beuerverf. A4 4 „da... Hen d 11005 neue 1“ 961 b per r 
Lit. B. 4 — Braunſchw. Bl. 636 0 . ——-—-— Wh 45 100 G Beige 411 Sovereigng — 6. 21 1 10 
en 4 (141 55 Deen de. 88 8 Prioritäto- Obligattenen. Open Bit f. | c 0s 4 ae 3.90. Sup. 50 5 
Berlin-Hamburg 4 112 b Coburg. Kredit⸗do. 4 405 B 9 h 83, B do, Litt D. a 88 8. ar S 88 0 Doll 1 f 1 — 1 11 
Potsd aaa 187 . Danzig. Priv. Bk. 4 87 etw bzu G] do. 82 B do. Litt. E. 3) 76 8 Ge. al gar. B. 3 — _ ei, ” 3. Pfd. . — 20 171 E 
Berlin · S 4 10% 8 335 bz Darmflädter abgſt. 4 | 705 bz do. ur. En 87 B Litt. F. 4 al B 9 55 iſche 3 J 825 b Wal l. — 895 G 
Bresl. Schw. Freib. 4 940 8 do. Ber. Scheine 4 — — Aachen⸗Maſtricht Hi 63 b f l 85 4 * 
Brieg⸗Neiße 4 45 B s Zettel⸗B. A. 4 935 © „„ Vik Ems 60 © Pi 8 5 — II. I (Kur. u. n Renmärtd 96 15 0. (ein. ht 5 99 9 
Coͤln⸗Crefeld dauer Kredit-do. 4 | 13 B n 5 1024 B 8 e Pommerſche 1 96 5 Fremde kleine fr — 
n- Minden 3 1354 16 b seid: auer um A 4 181 etw bz de. II. Ser. 5 1021008 ini 2 f Oeſtr. Bankn 
Cel. derb. (20 1lh) 4 ict. Comm. Anth. 4 80f & 00. 11.8.3. S J 77 seite e See | — — Pele, 2 , e be 
E fer red Bl. Ai re De et 155 8 do. v. Staatgarant. 3 81 bz Nen ce 4 906 Poln, Bankbillet — 864 3 
. 80 S Gee de, 4 87 - n ee . Nhe . Obl. 40 80 B r 9 5 Bert, 4 86 8 fl 
Farne , Gothaer Prin. do. 4 70 8 dae Gigi t, 8 @ N 8 erh. Sl HE ee en ag 
985 4 (1265 etw bz annoverſche do. 4 91 bz do. III. Ser. 4 — — e 5 N anſterd 250 f erh B UHR Ui 
Magdeb. Dinter 216 G önigsb. Priv. do. 4 84 G Berl-Anpal Ausländiſche Fonde do. 2 M. (3 440 bz 
Mag deb. Wittenb, 4 | 37.37 „Kredit- do. 4 583 etw bz { Hamb, 300 Wk. kurz 24 150 6 
alnz-Ludwiged. 4 954%, 98 G Luxemburger do. 4 771 © baff baff: Oeſtr. Metalligues 5 | 44 bz u G o. do 225 2 109] 1 
Mecklenburger 401-46 5j riv. do. 4 78 B do. Nattonal-Anl. 5 21 * ondon 1 bſtr. 3 M. 4 6. 19, 9 
fter-gammer 4 981 B Meining. Kred. do. 4 664 G Berl Hate. Mz. A, 4 do. 20f.Prüm.OD. 4 16 300 bj 
Au enb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — Litt. C do. neue 00fl. Looſe.— 50 1 im I ale i 
art . 4 95 65 orddeutiche do. 4 865 etw bz u . do. _ Litt.D, 1 805 Se e 5 86 do. 8 21. 6 9 
Ni weigh. b. 4 — — eſtr. Kredit- do. 5 513. 51403 u Spen- 97 6 Augab. 100 fl. 2 M. 3 28. 20 bz 
do. Stemmen 453 95 omm. Ritt. do. 4 71 do. II. Em. 4 88 5 95 liche At 3 10 8 44% Franf. 185 2. | 96.20 bz 
Nordb., Fr. Wilh. (ö sa 155 rov. Baukſ4 918 do. III. Em. 4 470 WBU N. Ruſſ. Egl. Anl. 3 30 ep ir. S 4 904 bz 
IA 1 5 Ai 148 = tb i be nan 4} 123 6 8 Brite w. Freib. - 954 Stents Anl 1859 5 105 bz ame 4 5 8 do. do bn 521 348550 
Del . an 4 10 . r — — ert. 591 b. 1 
Deft. Gran. Gtant. 5 7075 55 u B w 705 ei 65 F h 15 — 5 b B. 008 1 15 5 — Er = 3 109° 1 
. ow Ink-Akt. 4 52 Minden 4 . dbr.u.in N Kur 
55 id. S 004 | 52 6 ant Haut | 99} © do. kl. en. 5 100 8 u. Prim Stn 10080 18 15 Eigene 000. 4 30 3 el,. Wat t 
Die Haltung der heutigen Börſe war feſter, dag ber, das Geſchäft jedoch Befchräntt, PAR 121. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 533. Oeſtr. Eliſabetybahn 117. Rhein⸗Nahebahn 24, 
Breslau, 12. April. Bei mäßigem Geha e Sti tig und Hamb it April, „2 Uhr 30 Min. en geſchäftsloſe Bör 
ein n rer e . be in fee st. 30 
Söpweidnig- Freiburger Altien Kalk Br, dite prior. Orig, 88 Be. dito Prior. Oblig. —. Köln- Mindener Prior. | 444. 1% Spanier 39. Ph li de 1855 —. 5% Ruſſen —. Bereinöbant 100. Norddeutſche Bank 874. e 
2. Brieger = 5 Br. pfl Lit, A, und C. 11°} Br, des Lit.B, —. dite Prior. Obtig. 834 Br. dite] Wittenberg —. Nordbahn — Diskonto a. Lenden ing 13 Mt. 2} Sh. not., 13 Mk. 35 Sh be Gm" 
Prior. 15 Lit. F. 95 Br. dito Prior, Oblig. Lit E. 768 Br. Oppeln⸗Tarnowigzer 322 Br. Rheintfäge — —. 3 Mk. 5} Sh. nt,, 43 FM. E ©p. bei. mfterdam 35, 90. Wien 115, 50 4 
Kofel-Dverberger 51105. dite Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —, dito Stamm-Prior,- Obl. 79 B Paris, Freilag, 12. April, mini 5 uhr. Die 3% eröffnete zu 67, 65, wich bis 67, 
— ſchloß 7 bet in matter 1 7455.5 


Tele Korreſpondenz für kur 35.40 9 Rente 95, 25. 3% Spanier — 10 Deſtr. 
Ae eg a. . Pa 12. April, a Nen 2 b * Nende Bär 12 Effekten befiere | Eiſenb. A 40 Ach. Len Kent — „Credit mobiler — 647, Eon. Gab. Ak ars al. 


Kurſe N el belebt. London, Freilag, 12. April, Nachmittags 3 
Marie Stasts- Prämten- Anteipe 1184. Preuß, Kaffenfheine 108. eudwigöhaſen-Bebach 127 Konfols 91. Ayroz. Spanier 414, Mepitaner 23}, Sardi 1 
gr — Sanburger % 2801 jel 8 enden Wechſel Kst Par Ba, Wiener 55 Der fülige danpfer, Bohemian“ iſt aus Newyork . — amen 
774. Darm rc anfaftien 1 8 * ädter Zettelbank 232. Meininger Kreditaktien Er Luxemburger Der fällige Ber: aus Wesen. iſt angekommen. 
de 320 Sc dee a 5 0 ec. d eee . Wee 8 e s e . gut. 40, 5 Jehle l.. A übe 2 
ooſe eta 0 queg 33 854er 3. 0 5 Anl. o, Metalliques Lit. B. 633. 5 . a 
Looſe 55. Oeſtr. National» Anlehen 48 Bat Franz. Stadls-Eiſenbahn-Aktten Al. Oeſtr. Bentaripeite 537. iproz. Spanier Mir Zproz. Spanier 47. 7. proz. Stieglitz de 1825 Sp. Want, 25. Pr Andi = 
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